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Nochmals Akademiſche Frriheit
und katholiſche Studentenverbindungen.

Wir erhalten folgende, den Nagel auf den Kopf treffende
Zuſchrift:

Wiederum ſind bei dem erfriſchenden Streit auf
unſeren Hochſchulen um die akademiſche Freiheit bis jetzt
noch die Römlinge die tertii gaudentes. Nur ein Redner
im Landtage ſprach wirklich zur Sache und führte die an-
gefachte ſtudentiſche Bewegung auf ihren letzten Grund
zurück, wenn er das Weſen der katholiſchen Verbindungen
als begründet auf einen Mißbrauch der akademiſchen Frei-
heit bezeichnete. Merkwürdigerweiſe hatte ſogar ein

entrumsmann davon eine Ahnung, wenn er die katholiſchen

Verbindungen Träger einer den übrigen Studenten
fremden Weltanſchauung nannte. Hätte er geſagt, ſie
ſeien Träger einer mit der akademiſchen Freiheit der
Wiſſenſchaft unvereinbaren Weltanſchauung, dann hätte er
ſogar ganz Recht gehabt. Deutlich drückt man das ſo aus:
Roms Weltanſchauung iſt der Tod der akademiſchen Freiheit.

Die Perle deutſchen Geiſteslebens iſt die akademiſche
Freiheit. Der im Landtage ſo viel gedeutete und um-
ſtrittene Begriff und Jnhalt der akademiſchen Freiheit
der dort ſogar unwürdig ausgedeutet wurde iſt einfach
weiter nichts, als volle Freiheit der Wiſſenſchaft auf allen
ihren Gebieten für Lehrer und Lernende auf unſeren Hoch-
ſchulen und der berückende und wunderbare Zauber der
geiſtigen Atmoſphäre, der ihre Bannerträger umweht; ſo
berückend, daß man dabei ſingen kann: Gerad' aus dem
Wirtshaus, da komm' ich heraus 2c., aber doch ſo wunder-
bar, daß er den Sänger dieſes Liedes nicht gehindert hat,
pltuaminiſterugat werden. Der Rüdesheimer iſt ja auch

orjetzt noch der hof zum Kultus miniſterium.
Akademiſche Freiheit iſt eben eine Luft, in der weder

Philiſter noch Jeſuiten gedeihen, ſie iſt die rechte Vorſchule
für freie, tüchtige Mannesart, die ihr Alles ſetzt an Ehre,
Wahrheit, Freiheit und Vaterland. Wer die Ausſchreitungen
des Trienniums fürchtet, darf eben nicht eher ins Waſſer
gehen, als bis er ſchwimmen kann.

Jn dieſer Luft ſind katholiſche Verbindungen Fremd-
körper, nicht weil ſie katholiſch, ſondern weil ſie römiſch
ſind. Es iſt leider Wahrheit, daß es keinen reinen
Katholizismus mehr gibt, außer bei den Altkatholiken. Der
offizielle Katholizismus iſt römiſch-ultramontan und ſeit
Pio nono jeſuitiſch. Dafür hat unſere akademiſche Jugend
einen feinen Jnſtinkt. Wir haben die Naſe ſchon zu voll
von dem katholiſchen Trumpf. Die Jugend hat feinere
Witterung, und darum ſteht ſie mit Recht den katholiſchen
Verbindungen ſo mißtrauiſch gegenüber. Verbindungen,
die offiziell unſerem Bismarck die ſtudentiſche Ehrung ver-
ſagt haben, ſind ſchon vom nationalen Standpunkte aus
Fremdkörper auf deutſchen Hochſchulen. Schon damals
hätten die akademiſchen Senate ſie auflöſen müſſen Zu
ſchweigen von den Ehrungen, die Biſchöfen auf Bahnhöfen
in vollem Wichs mit päpſtlichen Abzeichen dargebracht
werden. Studentiſch iſt das nicht, ſich da einzumiſchen, wo
es das Weſen akademiſcher Freiheit verbietet. Aber wenn
ſie katholiſch gar im akademiſchen Leben als Trumpf aus-
ſpielen wollen, wie kürzlich in Jena, dann feiert die
akademiſche Freiheit doch noch ihre Triumphe, auch im Lehr-
körper. Triumph iſt doch mehr als Trumpf. Vivat Jena.

Für die katholiſchen Verbindungen aber die Erxiſtenz-
berechtigung aus Toleranz zu fordern, beruht auf Ver-
kennung des Weſens der Toleranz. Das iſt der oberſte

Grundſatz derſelben, daß ſie der Jntoleranz den Stuhl vor
die Tür ſetzt. Man kann wirklich nicht aus Toleranz einen
Fuchs, vielleicht gar noch zum Oſter-Eier-legen in. einen
Hühnerhof ſetzen. Bewahre uns Gott vor römiſcher
Toleranz.

Der Streit um die akademiſche Freiheit hat ja eine
befriedigendere Wendung genoinmen; aber zur Ruhe kann
er nur kommen, wenn endlich die katholiſchen Verbindungen,
wie ſie jetzt ſind, aufgehoben werden. Und weil dieſe
Forderung der akademiſchen Freiheit eine berechtigte iſt,
kann ſich auch der akademiſche Senat auf die Dauer ihr
nicht verſchließen.

Wenn bei der Einigung von Halle- Wittenberg das
Elſtertor in Wittenberg verblieb, ſo weiß man doch in Halle,
daß Wittenberg ſeinen Ruhm erſt erreichte, als es ſich von
Rom frei machte. So warnte Tholuck häufig: „Si eum
Jesuitis, non cum Jesu itis“, und meinte damit in ſeiner
Kreggeliſchen Weitherzigkeit natürlich auch die katholiſchen

eiſe.

Der beſte Ausweg wäre freilich, die katholiſchen Ver
bindungen machten ſich von Rom frei, dann wären ſie be
rechtigt auch im Rahmen akademiſcher Freiheit. Bis das
geſchehen ſind ſie nur zugelaſſen durch einen Mißbrauch
der akademiſchen Freiheit

einen beſtimmten bürgerlichen Kandidaten zu wählen.

eine Unterſtüßung der ſozialdemokratiſchen Partei

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. März.

Die Kriegervereine bei den Wahlen.
Mit der Stellung der Kriegervereine bei den

Reichstagswahlen hat ſich neuerdings die Wahlprüfungs-
kommiſſion des Reichstages beſchäftigt. Der Sieg des
konſervativen Kandidaten Winckler im Wahlkreiſe Merſe-
burg- Querfurt gegen den ſozialiſtiſchen Kandidaten Mittag
hatte die Sozialdemokratie zu einem Einſpruch veranlaßt
wegen angeblich terroriſtiſcher Wahlbeeinfluſſung ſeitens der
Kriegervereine. Die Wahlprüfungskommiſſion hat trotz
dieſes Einſpruches die Wahl für gültig erklärt. Jn der
Tat iſt der von der Sozialdemokratie erhobene Vorwurf
durchaus unbegründet und kann nur von jemand erhoben
werden, der die Satzungen der Kriegervereine nicht kennt.

Die Kriegervereine ſind Pflegſtätten der monarchiſchen
Treue, der Vaterlandsliebe und des Nationalbewuß'ſeins.
Beim Eintritt, der durchaus freiwillig erfolgt, ge-
loben die Mitglieder, Liebe und Treue für Kaiſer und Reich,
für Landesfürſt und Vaterland zu betätigen. Deshalb
können Angehörige aller Parteien Mitglieder von Krieger-
vereinen werden mit Ausnahme von der Sozialdemokratie;
denn dieſe will Landesfürſten und Bundesſtaaten ſowie
Kaiſer und Reich abſchaffen, um an ihre Stelle ein ver-
ſchwommenes weltbürgerliches Staatsweſen zu ſetzen. Die
Sozialdemokratie erſtrebt alſo gerade das Gegenteil von
dem, was die Kriegervereine wollen. Deshalb iſt nach den
Satzungen der Kriegervereine derjenige von der Aufnahme
ausgenommen und muß nötigenfalls ausgeſchloſſen werden,
„wer der ſozialdemokratiſchen Partei angehört oder ſie
unterſtützt oder ihre Beſtrebungen durch Worte oder Hand-
lungen fördert.“

Die Wahl eines Sozialdemokraten iſt aber ganz ſicher
Wählt

daher ein Kriegervereinsmitglied ſozialdemokratiſch, ſo iſt
der Ausſchluß aus ſeinem Verein die notwendige Folge.
Das iſt ein ganz einwandsfreier Standpunkt, der durch
zahlreiche gerichttiche Erkenntniſſe anerkannt worden iſt
und auch von niemand beanſtandet werden kann. Denn
wer will es einem Vereine verdenken, daß er Mitglieder
von ſich ſtößt, welche dem Satzungszwecke des
Vereins direkt entgegen handeln! Daß mit
dem Ausſchluß jedes Anrecht an den Verein verloren geht,
liegt auf der Hand und iſt bei allen Vereinen ſo, welcher
Art ſie auch ſein mögen, auch bei den ſozialdemokratiſchen.

Wenn nun ein Kriegervereinsvorſitzender die Mit-
glieder vor einer Wahl auf die Folgen aufmerkſam macht,
die die Abgabe einer ſozialdemokratiſchen Stimme für die
Kameraden nach ſich zieht, ſo treibt er durchaus keine Politik,
ſondern erfüllt nur ſeine Pflicht gegen den Verein und
die Kameraden. Anders würde es ſein, wenn die Krieger-
vereinsmitglieder vor der Hauptwahl aufgefordert würden,

Dies
iſt aber weder in Merſeburg-Querfurt, noch bei früheren
Wahlen geſchehen. Die Vorſitzenden der Kriegervereine
haben ſich bei den Hauptwahlen bisher immer nur auf die
Aufforderung beſchränkt, keinen Sozialdemokraten zu
wählen. Daß bei Stichwahlen zwiſchen dem Kandidaten
einer bürgerlichen Partei und einem Sozialdemokraten die
Warnung an die Kriegervereins mitglieder wiederholt wird,
den letzteren zu wählen, iſt ſelbſtverſtändlich nach dem vorher
Geſagten. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt das damit verbundene
Eintreten für den bei einer ſolchen Stichwahl vorhandenen
Kandidaten einer bürgerlichen Partei.

Hierbei zeigt ſich aber gerade das unpolitiſche Weſen
der Kriegervereine im glänzendſten Lichte, denn ſie treten
bei ſolchen Stichwahlen für den Kandidaten einer jeden
bürgerlichen Partei ohne Unterſchied ein, weil eben die
Kriegervereine Angehörige aller bürgerlichen Parteien
umfaſſen. Wir erinnern an die Wahl in dem früher vom
Fürſten Herbert Bismarck vertretenen Wahlkreiſe Jerichow,
wo in der Stichwahl der Lehrer Merten aus Berlin, der
Kandidat der freiſinnigen Volkspartei, einem Sozialdemo-
kraten gegenüberſtand. Hier ſind die Vorſtände der beiden
in Betracht kommenden Kreis-Kriegerverbände in Flug-
blättern an ihre Kameraden für den freiſinnigen Kandi-
daten kräftig eingetreten und mit dem Erfolge, daß der
Sozialdemokrat geſchlagen wurde. Dagegen enthalten ſich
die Kriegervereine in Wahlkämpfen, in denen es ſich ledig-
lich um Kandidaten bürgerlicher Parteien handelt, ihren
Satzungen gemäß der Einwirkung.

Bei jeder Warnung eines Kriegervereins vor der
Wahl eines Sozialdemokraten wird betont, daß die
Mitglieder als unabhängige Staatsbürger vollkommen frei
ſeien, zu wählen, wen ſie wollen, auch einen Sozialdemo-
kraten, nur daß ſie in letzterem Falle der von ihnen frei-
willig übernommenen Satzungsverpflichtung entgegen
handelten und daher nicht mehr Mitglied eines Krieger-
vereins bleiben könnten. Wer ein ehrlicher Mann ſein will,
tritt in ſolchem Falle freiwillig aus. Wer aber unter dem
Schutze des geheimen Wahlrechts monarchiſche Treue
heuchelt und doch ſeine freiwillig übernommenen Pflichten

durch Unterſtützung der Sozialdemokratie bricht, der kann

Ztg.“ iſt die

ſich über die Folgen nicht wundern, die ſeiner warten, wenn
ſeine unwürdige Heuchelei entlarvt wird.

Es wäre dringend zu wünſchen, daß dieſe An-
ſchauungen der Kriegervereine allgemein bekannt würden,
um einer Legendenbildung über ihre Stellung bei den
Wahlen vorzubeugen.

Unſere Wehrfähigkeit in Stadt und Land.
Geſtützt auf eine tendenziös zurechtgemachte Statiſtik

hat Profeſſor Brentano die von ihm und ſeinen Nachbetern
noch heute aufrecht erhaltene Behauptung aufgeſtellt, die
Wehrfähigkeit ſei in induſtriellen Bezirken mindeſtens
ebenſo ſtark wie auf dem Lande. Wenn man aber die Jn-
duſtriecarbeiter beſſer nähren und ihnen kürzere Arbeitszeit
gewähren würde, dann würden dieſe in ihrer Wehrhaftigkeit
die Landbevölkeung weit überragen. Daß eine ſolche
Theorie nicht richtig ſein kann, ſagt dem erfahrenen
Menſchen ſchon der Verſtand. Aber die Brentanoſche
Richtung geht mit ihren Theorien ſo unfehlbar vor, daß es
gut iſt, dagegen ein zuverläſſiges Ziffernmaterial ſprechen
zu laſſen. Wir beziehen uns hierbei auf die Rede, die
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky am Mittwoch im Reichs
tage gehalten und worin er Zahlen aus den bisherigen Er-
hebungen mitgeteilt hat. Der Herr Staatsſekretär be
merkte u. a. folgendes:

„Von den Rekruten, die auf dem Lande geboren
und in der Landwirtſchaft oder anderweit beſchäftigt waren,
ſind rund 5834 Prozent als waffenfähig ausgehoben worden.
Aber von denen, die in der Stadt geboren und nicht
in der Landwirtſchaft beſchäftigt waren, alſo von der rein
ſtädtiſchen Bevölkerung, die auch nach ihrer Erziehung und
Beſchäftigung den ſtädtiſchen Verhältniſſen unterworfen iſt
in Beziehung auf Geſundheit und Lebensführung, waren
nur 5326 Prozent als waffenfähig ausgehoben worden.
Sehr lehrreich wird dieſe Statiſtik, wenn man auf
kleinere Gebiete übergeht. Jm Durchſchnitt des ge
ſamten Heereserſatzes ſind tauglich von denen, die in der
Stadt geboren wurden und nicht in der Landwirtſchaft be-
ſchäftigt waren, alfo wieder die eigentliche ſſtädtiſche
Bevölkerung, rund 5316 Prozent; im Bezirke des
dritten brandenburgiſchen Armeekorps mit einer ſehr großen
Jnduſtrie waren aber nur 4126 Prozent waffenfähig, und
in Berlin Stadt ſogar noch nicht ganz 33 Prozent, im
geſamten Jnſpektionsbezirk Berlin nur 36* Prozent. Sie
ſehen alſo, daß hier der Prozentſatz von 5314 Prozent bis
etwa 33 Prozent ſinkt. Daß hiernach doch mit einer ge-
wiſſen Wahrſcheinlichkeit ſich ergibt, daß die rein ſtädtiſche
induſtrielle Bevölkerung eine gewiſſe Schwächung des
Organismus zeigt, das, glaube ich, kann nach dieſen
Zahlen nicht mehr beſtritten werden.“ Danach werden
Brentano und ſein Anhang ihre Konzepte zu verbeſſern
haben.

Neue Reichs und Staatsanleihen. Nach der „Frkf.
Reichsanleihe vorausſichtlich in einemneue

anſehnlichen Betrage im April zu erwarten. Der Zinsfuß
wird ziemlich ſicher 3 Proz. betragen. Auch eine preußiſche
Anleihe, aber mit einem verhältnismäßig nur geringen Be-
trage, iſt zu erwarten.

Vom Prinzen Adalbert. Der Kreuzer „Hertha“, mit dem
Prinzen Adalbert von Preußen an Vord, iſt am heutigen 7. März
in Port Said eingetroffen die Abfahrt iſt auf den 13. d. Mts.
feſtgeſetzt. Auch der Lloyd Dampfer „Prinz Eitel Friedrich“, mit
dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen an Bord, traf
am 7. März in Port Said ein.

Aus dem Reichstage.
Bei ſchwachem Beſuche ſetzte am Montag der Reichstag die all

gemeine Beſprechung über den Etat des Jnnern fort. Abg. Dr. Pot t-
hoff (frſ. Vgg.) trat für die Privatangeſtellten ein und äußerte Be
denken gegen die Reſolution des Zentrums über die Beſtechlichkeit der
Angeſtellten. Abg. Werner deutſche Reformp.) wandte ſich gegen
das Hauſierunweſen, gegen die Konſumvereine und Offiziersvereine
wie gegen die Warenhäuſer. Unerläßlich ſei die Einführung des Be
fähungsnachweiſes ſür das Baugewerbe. Das Reichsamt des Jnnern
müſſe durch Errichtung eines Reichsarbeitsamts entlaſtet werden.
Abg. Horn Sachſen (Soz.) beleuchtete die Lage der Glasarbeiter und
forderte die ſonntägliche Betriebseinſchränkung in Glashütten. Abg.
Thaler (Ztr.) nahm ſich der Angeſtellten der Rechtsanwälte an. Abg.
Merten (frſ. Vp.) bemängelte, daß die Durchführung des Kinder-
ſchutzgeſetzes nicht immer den Abſichten des Geſetzgebers entſpricht, da
viele die Kinderarbeit als nie verſiegende Quelle der Heimarbeit be
trachten. Letzter Redner war Abg. Dr. Wolff (irtſch. Vgg.),
der ſich das Wort des Staatsſekretärs zu eigen machte, daß
ohne Agrarpolitik keine verſtändige Sozialpolitik möglich ſei,
und den Staatsſekretär aufforderte, nicht nur der Lokomotivführer,
ſondern zugleich der Reorganiſator unſerer Sozialpolitik zu ſein. Er
freulich ſei die nachträgliche Erläuterung der mißverſtändlichen Be
merküngen des Staatsſekretärs über die Aſſoziation des Kapitals.
Bedauerlich ſei die ablehnende Haltung des Staatsſekretärs zu allen
Mittelſtandsforderungen. Dienstag 1 Uhr: Fortſetzung und
Nachtragsabkommen zu den Handelsverträgen.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Montag zunächſt den

Antrag der Abgg. Krauſe (nl.) und Gen. auf Gewährung von Not
ſtandsdarlehnen an Kleinſchiffer. Der Antrag fand zwar nicht bei der
Staatsregierung, wohl aber bei allen Parteien des Hauſes eine freund
liche Aufnahme und wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. Darauf
begann die zweite Leſung des Eiſenbahnetats. Die Beratung



eröffnete Miniſter v. Budde mit einer längeren Rede, in der er es
als Pflicht der Eiſenbahnverwaltung bezeichnete, den öffentlichen Verkehr
zu bedienen durch betriebsſichere, ausreichende und flotte Zugführung
im Perſonen und Güterverkehr und nach Tarifſätzen, die der weiteren
Entwickelung des Erwerbslebens angemeſſen Rechnung tragen. Der
Miniſter wies eingehend nach, was alles zur Verbeſſerung des Ver
kehrs geſchehen ſei und betonte die mannigfachen Vergünſtigungen, die
gerade der neue Etat den Eiſenbahnbeamten bringe. Darauf begann
die Beſprechung der Betriebsmittelgemeinſchaft, in deren Beurteilung
ſich alle Redner im weſentlichen dem Abg. v. Pappenheim (konſ.)
anſchloſſen, der die Begründung der Betriebsmittelgemeinſchaft billigte,
aber in ihr nicht den erſten Schritt zur Schaffung von Reichseiſen
bahnen erblicken wollte. Mittwoch 11 Uhr: Fortſetzung.

Erſchreckende „Frauen“Moral.
eine neue Wochenſchrift für Kultur und Politik“, die ſich die
geſchäftliche Ausbeutung des Skandals zum Ziel geſetzt zu
haben ſcheint und die ſich „Europa“ nennt. Jn der neueſten
Nummer dieſes Sammelſuriums, in dem beſonders reviſioniſtiſche
Sozialdemokraten das Wort führen, läßt ſich Fräulein
Dr. Anita Augspurg folgendermaßen hören:

„Für eine Frau von Selbſtachtung, welche die geſetzlichen Wirkungen
der bürgerlichen Ehefchließung kennt, iſt es nach meiner Ueberzeugung
unmöglich, eine legitime Heirat einzugehen. Jhr Selbſterhaltungs
trieb, die Achtung vor ſich ſelbſt und ihre Anſpruch auf die Achtung
ihres Mannes läßt ihr nur die Möglichkeit einer freien
Ehe offen.“

Es wird hohe Zeit, daß dieſer das Volksleben ver
giftenden Moral emanzipierter Frauen mit allen Mitteln
entgegengetreten werde.

Der Krieg in Oſtaſten.
Vom Kriegösſchauplatze.

Noch immer keine Entſcheidung! Die Offenſive der Japaner
iſt zäh und energiſch, aber der ruſſiſche Widerſtand iſt noch
nicht gebrochen.

Die neueſten Telegramme lauten ſogar für die Ruſſen
günſtiger:Kriereburg, 7. März. Obgleich die in Regierungs
kreiſen zirkulierenden Nachrichten über die Vorgänge auf dem
linken Flügel der Mandſchureiarmee ſtark widerſprechend lauten,
ſo ſcheint doch der bereits am Freitag erfolgte Durchbruch der
ruſſiſchen Front durch Rückgewinnung zweier Hügel nach Heran-
ziehung des erſten Armeekorps teilweiſe wieder ausgeglichen zuſein. Es wird zugeſtanden, daß die Lage auf beiden Flügeln
immer noch ſehr ernſt iſt, zumal die Verluſte verſchwiegen werden.

Paris, 7. März. Der Petersburger Korreſpondent des
„Echo de Paris“ berichtet ſeinem Blatte, er habe geſtern einen
Miniſter und einen Offizier des Generalſtabes geſprochen,
welche erklärten, daß die Lage Kuropatkins ſich zu
beſſern ſcheine. Kuropatkin halte trotz der heftigen An
griffe der Japaner ſeine Stellungen. Es frage ſich jetzt nur,
wer von beiden, Oyama oder Kuropatkin, über die größten
Reſerven verfüge. Ein durchſchlagender Erfolg ſei in
deſſen weder auf der einen, noch auf der anderen
Seite unwahrſcheinlich, da beide Gegner erſchöpft ſeien.
Auf der ruſſiſchen linken Flanke ſeien 7000, auf der rechten
22 000 Mann getötet oder verwundet worden. Das
zehnte und achte Korps ſeien beinahe völlig
aufgerieben. Die Verluſte im Zentrum ſeien noch nicht
bekannt. Ein nachts eingetroffenes Telegramm berichte, daß

die Kolonne Gerkow in Sinminting eingetroffen iſt, und ver
ſuche, die Japaner, welche die ruſſiſche Flanke zu umgehen
beabſichtigen, zu umfaſſen. Man glaubt, daß der Kampf ſich
ſeinem Ende nähere. Beide Gegner werden ſich wahrſcheinlich
noch weitere drei Monate gegenüberſtehen, ohne endgiltige
Operationen zu unternehmen.

London, 7. März. „Dimes“ melden aus Petersburg,
trotz der ernſten Lage in Mukden ſeien die Generalſtabsoffiziere
überzeugt, daß es Kuropatkin gelingen werde,
ſeine Niederlage wieder gut zu machen. Wie
verſchiedene Telegramme berichten, hätten die Japaner bereits
ihre geſamten Reſerven ins Treffen geführt. Nach Jnfor-

n Berlin erſcheint

Die Lage in Rußland.

da dadurch die Arbeiterſchaft in zwei
iſt bedeutend zurückgegangen. Die ruſſi
a gewinnt an Ausdehnung.

wortlich machen.
Petersburg, 7. März.

in die Putilowwerke ein.
ſich mit Revolvern; mehrere Perſonen wurden verletzt.

Arbeiterſtreik fortdauert.
der Ausſtand mit unverminderter Stärke fort.

Warſchau, 7. März.
der Tomkagaſſe ein geheimes Waffenlager.
gelaſſen worden.

Warſchau, 7. März.
Bezirksadel von Kamenetz-Podolski richtete an den Zaren

ſie verfügten Beſchränkungen aufzuheben,

werde.

Die Polizei entdeckte neuerdings in
r. Die in den

letzten Tagen verhafteten 3000 Perſonen ſind zumeiſt wieder frei

Der meiſt aus Ruſſen beſtehende
eine

Petition, den Polen Gleichberechtigung zu gewähren und die gegen
Graf Suskiewicz iſt

nach Petersburg gereiſt, um perſönlich dem Zaren die Bitte vor
zutragen, daß in ſämtlichen Unterrichtsanſtalten in Ruſſiſch-Polen
die polniſche Sprache als obligatoriſcher Lehrgegenſtand eingeführt

Ausland.
Nordamerika.

Präſident Rooſevelt

beſtätigt, jedoch iſt der bisherige
duſtrie, Cortelyou, zum General-Poſtmeiſter ernannt worden.

iſt, und J. S. Giffney
worden.
ſeinem Poſten zurücktreten.

hat eine weitere Botſchaft an den Senat gerichtet, in welcher
er auf die Ratifikation des Vertrages mit San Domingo drängt.
Er hat ferner alle bisherigen Mitglieder des Kabinetts in ihren Aemtern

abinettsſekretär für Handel und Jn-
William

Rockhill iſt zum Geſandten in Peking ernannt anſtelle Congers, der Ge
ſandter in Mexiko wird. A. H. Thackera iſt zum Generalkonſul in
Berlin anſtelle Maſons, der zum Generalkonſul in Paris ernannt

zum Generalkonſul in Dresden beſtellt
Schatzſekretär Shaw wird im Februar nächſten Jahres von

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

putieren.

Halle a. S.

-ho. Hochſchulnachrichten. Dem Direktor des königl. Domchors,
Muſikdirektor Hermann Prüfer in Berlin und dem Domorganiſten,

am 9. März das 60. Lebensjahr.
Lehrer.
1873 a. o. Profeſſor in Bonn.

keit nach Tübingen berufen wurde. 1887 erfolgte ſeine Ernennung zum

Askanazy wurde als Nachfolger Zahns zum Profeſſor der Pathologie
an der Univerſität Genf gewählt.

x Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie
der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Dr. Preud-
homme de Borre in Genf, ehemaliger Präſident der belgiſchen

mationen des genannten Blattes werde Kuropatkin ſeine geſamte
Armee morgen nach Süden und Südweſten von Mukden werfenund den Verſuch machen, die Armee Oyamas zu überrumpeln. l

Weiter berichtet das genannte Blatt aus Petersburg, daß in
einem geſtern abgehaltenen Kriegsrat unter dem Vorſitz
Dragomirows in Anweſenheit Griepenbergs beſchloſſen worden
ſei, weitere 400000 Mann nach Oſtaſien zu
entſenden.

entomologiſchen Geſellſchaft, 72 Jahre alt.

neue Drama von Gerhart Hauptmann „Elga“ iſt in der
Rundſchau“ (S. Fiſcher, Verlag, Berlin) abgedruckt.

Er gehörte der Akademie
ſeit dem Jahre 1884 als Mitglied an. Als Mitglied aufgenommen
wurde Herr Regierungsrat Dr. Otto Appel, Vorſtand des botaniſchen
Laboratoriums der biologiſchen Abteilung am Kaiſerlichen Geſundheits
amt in Dahlem-Steglitz bei Berlin.

Das am Leſſingtheater in Berlin zur Aufführung r
Neuen

Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Des Nikolaus von Landau Sermone als Quelle für die
Predigt Meiſter Eckharts und ſeines Krtziſes“ erhielt Herr Hans Zuch
hold aus Zſchecheln von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad. Behufs Erlangung der juriſtiſchen
Doktorwürde wird Herr Wladislaw Mirkofff aus Sofia auf Grund
ſeiner JnauguralDiſſertation „Strafbare Handlungen wider die Ehre
nach deutſchem und bulgariſchem Rechte“ am Donnerstag, den 9. März
1905, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich dis

Als Opponenten werden fungieren Herr Gerichtsreferendar
Eulenherg zu Naumburg a. S. und Herr Rechtskandidat Coerper zu

Muſikdirektor Hermann Kawerau daſelbſt iſt der Profeſſor-Titel
verliehen worden. Der ordentliche Profeſſor der Botanik und Direktor
des botaniſchen Jnſtituts und Gartens an der Leipziger Univerſität,
Geh. Hofrat Dr. phil. rer. nat. et med. Wilhelm Pfeffer vollendet

Er wirkt ſeit 1871 als akademiſcher
Zunächſt Privatdozent für Botanik in Marburg, wurde er

Vier Jahre ſpäter ſiedelte er als ordent
licher Profeſſor nach Baſel über, von wo er nach einjähriger Lehrtätig-

Ordinarius an der ſächſiſchen Landesuniverſität. Der Privatdozent
für Anatomie an der Univerſität Königsberg, Prof. Dr. Max

Das Reſkript des Zaren an den Miniſter des Jnnern hat
doch eine ſtärkere Wirkung ausgeübt, als man vermutet hatte,

roßeGruppen geſpalten wurde. Die d der Ausſidndigen
chnationale Propa

Unter den Arbeitswilligen
ört man die Polen und Juden für den Ausſtand verant

Ausſtändige drangen
Die Angeſtellten verteidigten

Die beiden
großen Werkſtätten, ſöwie die Geſchäfte ſind geſchloſſen, da der

Auch in den polniſchen Provinzen dauert

Vermiſchtes.
Das Unglück auf der Hultſchiner Grube. Die Entſtehunge

urſache des großen Brandes auf den Feldern des Oskarſchachtes S
Hultſchiner Steinkohlenbergwerkes bei Petrzkowitz wird, wie S
„Schelſ. Ztg.“ geſchrieben wird, darauf rig fürt, daß u
Freitag abend 758 Uhr in der zweiten Schachtſohle bei 200 Na
Tiefe ein Pfeiler zuſammenbrach und durch die Reibun,
der rutſchenden Gebirgsmaſſen Gaſe in Brand gerieten
Jn der Grube befanden ſich 35 Bergleute. 21 von ihnen ge
es, in eiliger Flucht ſich in Sicherheit zu bringen. 14 bliehe
zurück und ſchienen dem Tode verfallen, da es zunächſt unmögüg
war, zu ihnen zu gelangen. Es galt zuerſt, den Brand zu erſte
deshalb wurde gegen 11 Uhr vormittags ein Damm gezogen, de
eine Scheidewand zwiſchen den Zurückgebliebenen und der Außen
welt bildete. Die von der Kataſtrophe betroffenen Arbeiter waren
unächſt ſelbſt außerſtande, einen Rettungsverſuch zu n

ein vier von ihnen den tödlichen Gaſen zum Opfer gefahen
waren, hatten ſich die übrigen zehn am Ende des etwa drei Kilo
meter langen Stollens in eine Vertiefung geflüchtet. Hier wurden
ſie von den über ſie hinweggehenden Gaſen weniger berührt. Und
ſo hielten ſechs von ihnen ſtand, während die anderen vier erlagen
Jnzwiſchen war von außen gegen 10 Uhr abends ein letzter Verſuch
zur Rettung gemacht worden, indem durch veränderte Wetter
führung die Brandgaſe von den noch lebenden Bergleuten abgelentt
wurden. Dieſem Umſtande verdanken die ſechs Geretteten ihr
Leben. Sie hatten ſich, um ſich möglichſt vor den Gaſen zu ſchützen
auf die Sohle des Stollens gelegt und ſich die Kleidungsſtücke umdas Geſicht gewunden. Als ſe den ſicheren Tod vor Augen hatten

machten ſie ſelbſt noch einen letzten Rettungsverſuch und gingen den
Weg durch den Stollen in der Richtung nach dem Damme zurück
Hier angekommen, machten ſie ſich durch Klopfen bemerkbar, Der
Damm wurde von außen geöffnet, und die ſchon für tot gehaltenen
ſechs Bergleute waren nach zwanzigſtündiger Todesqual gerettet
Sodann ging es an die Bergung der acht unglücklichen Opfer. Fünf
waren Häuer und drei Schlepper; vier waren verheiratet, die
anderen ſtanden noch in jugendlichem Alter. Die Körper der Berg
leute ſind unberſehrt, die Geſichtszüge ohne jede Verzerrung.

Der ſächſiſche Hof und die Gräfin Montignoſo. Wir brachten
kürzlich die auch von anderen Blättern aufgenommene Notiz, wo
nach der Vater der Gräfin Montignoſo, der Großherzog von
Toskanag, ein Schreiben an den König von Sachſen gerichtet haben
ſoll, in dem er ſich über die unwürdige Behandlung ſeiner Tochter
beſchwert und erklärt, daß er dies nicht länger dulden wolle. Der
König Friedrich Auguſt habe ſich daraufhin in einem Briefe für
eine gütliche Beilegung des Rechtsſtreites und eventuelle Regelung
aller ſtrittigen Fragen durch einen neuen Vertrag ausgeſprochen.
Hierzu wird der „Dtſch. Warte“ von wohlunterrichteter Seite be
richtet, daß dies völlig auf Erfindung beruht. Der Groß
herzog von Toskana hat bis jetzt in keiner Weiſe zu der Angelegen
heit direkt Stellung genommen, demnach auch keinen derartigen
Brief geſchrieben und wird ſich vermutlich auch nicht in die Ver
handlungen einmiſchen, die bis jetzt ſachlich und korrekt von ſeiten
des ſächſiſchen Hofes geführt werden. Ueber den gegenwärtigen
Stand der unliebſamen Affäre, in der übrigens die Apanage-
Verhältniſſe eine Hauptrolle ſpielen, verlautet, daß die Ausſicht
beſteht, zu einem für beide Teile annehmbaren Vergleiche zu ge
langen. Dabei muß aber bemerkt werden, daß ein plötzlicher Um
ſchlag der Stimmung der Gräfin, die ſich während der Verhand
lungen mehrfach recht wetterwendiſch zeigte, dieſe Ausſichten natür
lich auch zunichte machen kann.

Der Heidelberger Theaterſkandal, der am erſten Weihnachts
feiertage durch zwei Mitglieder des Korps „Suevia“ verurſacht
wurde und großes Aufſehen erregte, wird am Mittwoch vor der
Heidelberger Strafkammer ein Nachſpiel haben. Wie noch er-
innerlich ſein wird, hatten infolge der bekannten Vorfälle mehrere
Mitglieder des Korps an den Chefredakteur und den Theater
referenten des „Heidelberger Tageblattes“ eine ſchwere Säbel-
forderung ergehen laſſen, die abgelehnt wurde. Angeklagt ſind nun
Kurt Dietrich aus Berlin und Walter van Hees aus Mülheim
(Rheinprovinz) wegen Herausforderung zweier Redakteure zum
Zweikampf mit tödlichen Waffen, und Fritz Elſäſſer aus Mannheim
wegen Kartelltragens. Alle drei ſind Studenten der Rechtswiſſen-
ſchaft und Mitglieder des Korps „Suevia“. Die Verteidigung der
Angeklagten hat bekanntlich der nationalliberale Reichstagsabge-
ordnete Rechtsanwalt Baſſermann-Mannheim, der Mitglied des
Vereins „Alter Herren der Suevia“ iſt, übernommen.

Ein Mann mit ſechs Frauen. Ein ähnlicher Fall von mehr-
facher Bigamie, wie der des Blaubarts Hoch in Chicago, der kurz
nacheinander 29 Frauen heiratete, beſchäftigt zur Zeit auch die
engliſchen Gerichte. Es handelt ſich um einen Elektrotechniker
von 36 Jahren, namens Frederik Wolfries, in Belfaſt. Seit man
ihn vor einigen Wochen unter dem Verdachte der Bigamie verhaftete
und Nachforſchungen über ſein Vorleben angeſtellt hat, haben ſich
immer mehr geſetzwidrige Ehen ergeben, die er an verſchiedenen
Orten und teilweiſe unter falſchen Namen eingegangen iſt. Bis
jetzt iſt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß er außer ſeiner
erſten Ehe fünf weitere eheliche Verbindungen in aller Form ge
ſchloſſen hat, ohne daß vorher eine dieſer Frauen durch den Tod

(Nachdruck verboten.),

Faſtnachtskuchen.
Von Eugen Jſolani (GBerlin).

Der Norddeutſche und Bewohner von Mitteldeutſchland
nennt ſie Pfannkuchen, der Rheinländer ſagt Muzen, der
Süddeutſche und Oeſterreicher ſagt Krapfen, in manchen
Gegenden auch Krappeln, überall aber ſchmecken ſie gleich
gut, ob man ſie ſo nennt oder ſo; überall ißt man ſie daher
das ganze Jahr hindurch ſehr gern und oft, an zwei Tagen
im Jahre aber gewiſſermaßen obligatoriſch: am Silveſter-
Abend und am Faſtnachtsabend, alſo am Ende des Jahres
und am Ende der fröhlichen Narrenzeit, auf der Scheide-
grenze zwiſchen wichtigen Zeitabſchnitten.

Warum man gerade an dieſen Abenden Pfannkuchen
verzehrt, iſt ſchwer zu ſagen. Wenn man daran denkt, daß
die alten Deutſchen zur Zeit der Winter-Sonnenwende,
während der ſogenannten zwölf Nächte, nach heutiger Rech-
nung alſo vom Weihnachtsheiligabend bis zum Dreikönigs-
feſte (6. Januar) ihren größten Sonnenkultus ausübten
und demgemäß vielfach Speiſen verzehrten, die der Form
der Sonne nachgebildet waren, weshalb man noch heute am
heiligen Abend und am Silveſter-Abend als glückbringende
Gerichte ſolche von Mohn ſpeiſt oder Fiſche mit Rogen, bei
denen die kugelförmige Geſtalt des Mohn und der Fiſcheier
das Sinnbild der Sonne darſtellen, ſo ſcheint wohl auch
die Urſache gegeben für die kugelartige Geſtalt des Feſt-
gebäcks zum Silveſter-Abend, und vielleicht hat man, weil
die Ulkſtimmung des Faſtnachtsabends an jenen erinnert,
dann auch das Feſtgebäck wiederholt.

Jndeſſen wollen Kulturhiſtoriker erforſcht haben, daß
die Pfannkuchen urſprünglich ein Feſtgebäck der Wenden
waren; daß die alten Wenden ſie Colaz nannten, ein Name,
der an die noch heute in Böhmen ſehr beliebten Kolatſchen
erinnert. Colaz heißt Ring und Kugel und würde alſo die
Form des Pfannkuchens ſehr treffend bezeichnen. Ur-
ſprünglich ſoll es aber gar kein Feſtgebäck geweſen ſein,
ſondern der Sitte ſeine Herkunft verdanken, daß die
Wendenfrauen beim Brotbacken aus den Teigreſten für die
Kinder derartige Kugeln herſtellten, die dann beim Kuchen
backen zu den Feſttagen jene verfeinerte Form annahmen,

die unſeren modernen Pfannkuchen gleicht. Doch ſehr feſt

ſtehend iſt dieſe Herkunft der Pfannkuchen keineswegs; Karl
Braun verweiſt ihre Heimat nach Süddeutſchland, von wo
ſie mit den Hohenzollern aus Nürnberg nach der Mark
Brandenburg kamen und dann ihren Weg weiter nach dem
Norden machten. Eine ſcherzhafte Auffaſſung will ſie ſchon
in bibliſchen Zeiten nachweiſen, nach einer Stelle im
17. Kapitel des erſten Buches der Könige, wo erzählt wird,
daß ſich der Thisbiter Elia aus den Bürgern Gileads von
der Witwe zu Zarpath „kleines Gebackenes“ aus Mehl und
Oel bereiten ließ. Jndeſſen braucht man irgend eine be-
ſondere Sitte oder einen Kult kaum als Urſache der Pfann-
kuchen anzunehmen. Jhre Form iſt ſo natürlich, daß ſie
unwillkürlich entſtanden ſein kann.

Daß man ſie an jenen beiden Abenden verzehrt, an
denen die heitere Stimmung, wenigſtens für nachdenkliche
Menſchen, ein ernſtes Erinnern durchzittert, ſcheint der
Anlaß für allerlei philoſophiſche Betrachtungen geweſen zu
ſein, denen die Pfannkuchen unterworfen wurden. Humo-
riſten haben das ganze Menſchenleben mit den Pfannkuchen
verglichen, ſo jener, der den populären Vers erfand: „Das
Leben gleicht dem Pfannenkuchen, das Mus darinnen mußt
du ſuchen“, oder ein anderer, der ſich noch deutlicher aus
drückte: „Der Pfannkuchen iſt ein Abbild des Menſchen-
lebens: etwas Glücksmarmelade und rund herum recht viel
Unglücksteig!“ Und man braucht auch nicht gerade zum
Philoſophieren, ſo dünkt mich, beſondere Neigung und An-
lage zu beſitzen, um beim Verſpeiſen dieſes Faſtnachts
gebäcks etwas vom Lotterieſpiel des Lebens zu empfinden,
weiß man doch niemals, wenn man ſolch einen Pfannkuchen
in Händen hält, wie man vom Glück, oder auch vom Bäcker,
der in dieſem Falle mit Fortuna unter einer Decke arbeitet,
genarrt wird. Oft haben nämlich die am ſchönſten aus-
ſehenden Pfannkuchen den geringſten Marmeladeninhalt,
und wie es Leute gibt, die ſtets an die Straßenbahnhalte-
ſtelle kommen, wenn eben der Wagen fortgefahren iſt, und
andere, die den Zylinderhut immer nach der verkehrten
Seite bürſten, ſo auch Menſchen, denen das Pech ſo an-
geboren erſcheint, daß ſie den Pfannkuchen immer on der
Seite anbeißen, wo ſich der ſüße Marmeladeninhalt nicht
befindet.

Jndeſſen wird man bei dieſem Gebäck nicht nur vom
Glück und vom Bäcker genarrt. ſondern auch Gaſtgeber

Lomiker zum Faſchingsabend erſonnen.
Poſſen ja heute noch nicht völlig von der Bühne

haben ihr heiteres Spiel dabei getrieben, denn der frohe
Abend, an dem man ſie verzehrt, bietet leicht Anlaß dazu.
Manchem, der in einen heiteren Kreis geladen ward, ſind
Pfannkuchen vorgeſetzt worden, die ſo duftend friſch an
muteten, die aber, wenn der Gaſt mit Behagen in ſie
hineinbiß, wie unzerbeißbares zähes Leder im Munde er-
ſchienen. Selbſt am preußiſchen Königshofe war der Scherz
nicht unbekannt, und Friedrich Wilhelm III., der bekannt-
lich ein Freund harmloſer Neckereien war, hat einmal am
Faſtnachtsabend ſeine Familie und ſeine Gäſte mit ſolchen
Pfannkuchen traktieren laſſen, die man ſehr leicht herſtellt,
indem man ein Stück Watte in der Größe eines Pfann-
kuchens in einer dünnen Teigſchicht wälzt, ſie ſo backt und
dann mit Zucker beſtreut.
Pfannkuchen vollſtändig ähnlich, ſind aber unmöglich zu
eſſen, da man ſie nicht zerbeißen kann und ſie natürlich auch
ſchrecklich ſchmecken.

Ein Gegenſtück zu dieſen ungenießbaren Pfannkuchen
bilden jene allzu leichten Faſchingskrapfen, die einmal auf
der Bühne des Carltheaters in Wien eine Rolle ſpielten,
als dort die Komiker Neſtroy und Scholz die Bühnen-
lieblinge der Wiener Bevölkerung waren. Man kennt jenen
Komikerſcherz, der noch heute ſehr verblüfft, obwohl ſchon
unſere Großeltern dadurch in Staunen geſetzt wurden, das
Trinken aus Vexiergläſern. Der Bühnenkünſtler trinkt da
auf der Bühne ein Glas Bier nach dem anderen und mit
dem größten Gleichmut. Jn jedem Glas ſind zwar nur ein
paar Tropfen enthalten, aber vom Zuſchauerraum ſieht es
aus, als wenn die Gläſer ganz gefüllt ſeien. Die erſten
paar Gläſer werden hintereinander geleert, bei dem vierten
und fünften iſt das Publikum bereits heiter bewegt, bei
dem ſechſten ruft wohl ſchon ein Galeriebeſucher ein
ironiſches „Proſt!“, und dann ſteigt mit jedem Glaſe die
Heiterkeit im Zuſchauerraum. Hat der Komiker ein paar
Dutzend Gläſer geleert, ſo hat er in Wirklichkeit kaum ſo
viel genoſſen, wie ſonſt in einem Glaſe enthalten iſt. Einen
ähnlichen Scherz nun hatten ſich die genannten Wiener

Neſtroy, deſſen
ver-

ſchwunden ſind, hatte gleichſam um einige Dutzend Krapfen
herum, die er mit Scholz gemeinſam auf der Bühne ver
zehren wollte, ein Stückchen geſchrieben, in welchem die
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ober durch Rechtsſpruch von ihm getrennt worden war. Nach den
bieherigen Ergebniſſen der Unterſ fand die erſte und daherchtmäßige e chun im Jahre 1898 mit einer gewiſſen Anna
Zets in Liverpool ſtatt, mit der er 15 Monate zuſammenlebte.

de als deren Mann bei der letzten Gerichtsverhandlung dieſer

r z Sericd teſerS n Beſtimmtheit wiedererkannt. Ebenſo wurde durch einen
Zeugen aus Briſtol feſtgeſtellt. daß er 1901 in Vath mit deſſen
gean

rAſere Miß Annie Gamble, eine jetzige Schullehrerin, iſt ſelbſt
s Zeugin vor dem Gericht in Belfaſt erſchienen. In ſtarker Er

gung bekundete ſie, daß er ſchon 1898 zu ihr in Beziehung trat,
daß er bald darauf mehrere Wochen lang in ihres Vaters Hauſe
lebte, ſich ſchließlich an einem anderen Orte, wo ſie als Erzieherin
in Stellung war, mit ihr verlobte und ſie um Weihnachten 1902
in Velfaſt heiratete. Dieſes Zuſammenſein dauerte nur fünf
MRonate, nach welcher Zeit ſie ihm wegen ſchlechter Behandlung
davonlief. Nachdem zunächſt dieſe drei Ehen von Woolfries er
wieſen ſind, werden demnächſt drei weitere Fälle, in denen er auf
gleiche Weiſe geſetzwidrige Eheſchließungen eingegangen iſt, zur
Verhandlung gebracht werden.

Beabſichtigtes Eiſenbahnattentat. Aus Eſſen wird n
je jetzt bekannt wird, wurde vor einigen Tagen auf der Eiſenbahn

reke NeumühlSterkrade eine mit einem Zünder verſehene Roburit
atrone unter den Schienen vorgefunden, die in verbrecheriſcher Abſicht

dort hingelegt war. Der Täter iſt noch nicht entdeckt.
Die große offizielle Simplondurchſtich-Feier wird am 28. d. M.

in Brieg unter Teilnahme des ſchweizeriſchen Bundesrats, der
italieniſchen Regierung und zahlreicher in und ausländiſcher
Inſtitutionen ſtattfinden tags darauf folgt eine große Arbeiterfeier in

elle. Die Arbeiten am Tunnel ſchreiten raſch vorwärts.
Erweiterung des Stadtkreiſes Dortmund. Dem Abgeordneten-

hauſe iſt ein Geſetzentwurf betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes
Dortmund zugegangen. Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß vom

April 1905 ab die Landgemeinde Cörne unter Abtrennung vom
Landkreiſe Dortmund der Stadtgemeinde und dem Stadtkreiſe Dort-
mund einverleibt werde. Die Gemeinde Cörne umfaßt ein Gebiet von
307 Hektar und zählt 2500 Einwohner. Dortmund, das 164 000 Ein
wohner zählt, wird durch die Eingemeindung 166 500 Einwohner er
halten. Ob die Eingemeindung ſchon am 1. April ſtattfinden kann,
iſt fraglich.ß Wütergang eines Poſtdampfers. Wie der Draht aus Alexandria

meldet, iſt Montag früh der italieniſche Poſtdampfer „Kairo“
vor dem Hafen untergegangen,; die geſamte Poſt iſt vermutlich
verloren. Ein Verluſt an Menſchenleben ich nicht zu beklagen.

Zum Münchener Poſtdiebſtahl. Die Münchener „Neueſten Nach
richten“ behaupten, daß die auf dem Münchener Hauptbahnhof in Poſt
beuteln geſtohlene Summe bedeutend größer geweſen ſei, als im
amtlichen Bericht mitgeteilt wurde. Es ſoll ſich um 80 000 Mk., nach
einer anderen Meldung ſogar um 135 000 Mk. handeln. Der Dieb-
ſtahl erfolgte am Sonnabend abend zwiſchen 7 und 8 Uhr, als der
Poſtkondukteur, der dem vor der Einfahrt ſtehenden Poſtwagen bei
egeben war, an die Perronſperre ging, um ſein Abendeſſen von ſeiner

Jean in Empfang zu nehmen. Von dem Täter iſt der Polizei auch
jetzt noch nichts bekannt geworden.

Mörderiſcher Kampf zwiſchen Vater und Sohn. Der Hausbeſitzer
Darmſtädter in Budapeſt wurde von ſeinem 32jährigen Sohne mit dem
Meſſer überfallen und ſchwer verletzt. Der Vater gab auf den Sohn
wei Schüſſe ab der Sohn war ſofort tot. Der Vater ringt mit demLote. Die Urſache ſind Geldforderungen des Sohnes.

Selbſtmord eines Amtsrichters. Wie die „Augsburger Abend-
zeitung“ aus Bamberg meldet, hat ſich dort der Amtsrichter Joſef
Kopp, ein Mann von 40 Jahren, dex ſich der allgemeinen Hochachtung
zu erfreuen hatte, erhängt. Das Motiv zu der Tat war eine unheil
bare Krankheit.

Sport und Jagd.
Zens bei Schönebeck, 6. März. Der hieſige Gutsbeſitzer

M. Niemann hatte dieſer Tage das ſeltene Glück, drei
Trappenhähne, darunker eine Dublette, zu ſchießen. Die Tiere
hatten das reſpektable Gewicht von je 20-24 Pfund.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Main“ 5. März Dover paſſiert. „Neckar“

5. März v. Gibraltar abgeg. „Prinzeß Alice“ 5. März in Hiogo angek.
„Frankfurt“ 5. März v. Shanghai abgeg. „Sachſen“ 6. März in
Singapore angek. „Hohenzollern“ 5. März nachm. 4 Uhr v. Neapel
abgeg. „Barbaroſſa“ 5. März vorm. 9 Uhr v. Cherbourg abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Sambia“, v. Oſtaſien, 5. März von
Shanghai abgeg. „Ascania“, n. Weſtindien, 4. März abends 8 Uhr
40 Min. v. Cuxhaven abgeg. „Prinz EitelFriedrich“, n. Mittelbraſilien,
4. März morgens 11 Uhr v. Funchal abgeg. „Nubia“ 4. März in Hong-
kong angek. „Prinz Waldemar“ 4. März in Rio de Janeiro angek.
„Schaumburg“, v. Weſtindien, 4. März mittags 12 Uhr 10 Min. Dungeneß
paſſiert. „Prinz Oskar“, v. Genua u. Neapel n. NewYork, 4. März
morgens 9 Uhr Gibraltar paſſiert. „Rhenania“, 4. März v. Yokohama
abgeg. „Hedwig Menzell“, n. Oſtaſien, 4. März nachm. v. Bremerhaven
abgeg. „Schwarzburg“, v. Philadelphia, 4. März St. Catherines Point
paſſ. „Cheruskia“ 4. März in St. Thomas angek. „St. Thomas“

Z J J Jbeiden Künſtler in jedem Akte auftraten und unglaubliche
Mengen Krapfen verzehrten. Bäuerles „Theaterzeitung“
und Saphirs „Humoriſt“, die beiden bekannten tonangeben-
den Theaterblätter des vormärzlichen Wien, berichteten aus-
führlich über die komiſchen Eßleiſtungen der beiden Künſtler,
und die Wiener zerbrachen ſich Wochen hindurch die Köpfe,
wie es nur die Beiden fertig brächten, ohne zu berſten oder
ſich doch mindeſtens tüchtig krank zu machen, allabendlich
eine ſolche Fülle von Krapfen zu verzehren. Es hbildeten
ſich zwei Parteien, von denen die eine behauptete, daß dieſe
Theater-Pfannkuchen aus dünnem, aufgeblaſenem Seiden-
papier beſtänden, welches die Künſtler dann hinter den
Kuliſſen wieder aus dem Munde praktizierten, während die
anderen die Meinung verfochten, daß Neſtroy und Scholz
den ganzen Tag nichts äßen, um mit gutem Appetit jene
Bühnenleiſtung ausführen zu können. Natürlich konnten
nur diejenigen recht haben, die an einen Bühnencoup
glaubten. Von welcher Art dieſer war, wurde aber meines
Wiſſens nicht bekannt.

Daß man indeſſen auch von wirklichen echten Pfann-
kuchen eine recht beträchtliche Anzahl verſchmauſen kann,
bewies ein anderer berühmter Komiker, Fritz Beckmann, der
Schöpfer des Nante Strumpf auf der Bühne, der unglaub-
liche Mengen ſolcher Kuchen verzehren konnte und, wie
Holtei einmal ſcherzend erzählt, ohne mindeſtens vierund-
zwanzig probiert zu haben, nicht anzugeben vermochte, ob
ſie gut geraten ſeien, ſich dann aber erſt entſchied, ob er
ſie nun eigentlich eſſen oder verſchmähen ſollte.

Ein anderer berühmter Pfannkucheneſſer war der Kom
miſſionsrat Cerf, der Leiter des Königſtädtiſchen Theaters
in Berlin, deſſen unfreiwillig komiſchen Reden und Ant
worten von älteren Berlinern gern erzählt und gehört
wurden. Folgende Geſchichte, die von ihm erzählt wird,
iſt nicht nur charakteriſtiſch für ſeine PfannkuchenLieb-
haberei, ſondern auch für die Art ſeiner unfreiwilligen
Komik. Eines Faſtnachtsabends aß er in der im Theater
gebäude ſich befindenden Friedeberg'ſchen Konditorei nicht
weniger als acht Pfannkuchen, aber von den großen
Glaſierten à „zwei gute Groſchen“, das ſind nach heutiger
Münze 25 Pfennige. Auf dem Heimwege konnte er der
Lüſternheit nicht widerſtehen, einer auf der Straße Pfann-

4. März mrgs. 1 Uhr v. Bordeaux e „Patricia“, n. NewYork
5. März nachm. 6 Uhr 40 Min. v. Boulogne abgeg. „Roland“, nach
NewYork 5. März mrgs. 10 Uhr 15 Min. von Cuxhaven abgeg.
„Etruria“, vom La Plata, 5. März abends 7 Uhr 30 Min. auf
der Elbe angek. „C. Ferd. Laeisz“, von Oſtaſien, 5. März nachm.
4 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek. „Patagonia“ 5. März
nachm. 5 Uhr von Para über Madeira, Liſſabon, Havre nach Hamburg
abgeg. „Markomannia“ 5. März in Veraeruz angek. „Denebola“
5. März in Roſario angek. „Arcadia“, v. Oſtaſien, 5. März morg.
5 Uhr in Singapore angek. „Caſtilia“, n. Weſtindien, 5. März nachm.
3 Uhr in Antwerpen angek. „Claverley“ 5. März v. Antwerpen abgeg.

Gerichtszeitung.
Schwur gericht zu Halle.

z. Halle, 7. März. Unterſchlagung im Amte
und Betrug.) Wie wir bereits heute morgen mitteilten, fand
beim hieſigen Königlichen Landgericht geſtern die erſte Sitzung der
diesjährigen zweiten Schwurgerichtsperiode
ſtatt, in welcher die Anklage wider den königlichen Amtsdiener und
Kaſſenboten Ferdinand Guſtav Schulze aus Dürren-berg wegen nterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener

Gelder in mehreren Fällen, davon in zweien, die als eine einheitliche
Handlung anzuſehen waren, in Verbindung mit einfacher und
qualifizierter Urkundenfälſchung und mit dem erſchwerenden
Moment der Verſchaffung eines Vermögensvorteils und wegen,
Betrugs verhandelt wurde.

Den Vorſitz führte Herr Landgerichtsrat Grünberg, Bei-
ſitzer waren die Herren Landgerichtsrat Meißner und Land-
richter Rehdanz; die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor
Voigt, den Angeklagten als Verteidiger Herr Rechtsanwalt
von Koeller. Die Bank der Geſchworenen beſtand aus fol
genden Herren: Jngenieur Paul Dehne Halle, Kaufmann
Siegismund Windesheim-Halle, Fabrikant Alfred Baenſch-
Lettin, Gutsbeſitzer Richard Voigt Alsleben, Rentier Ferdinand
Thiele-Loebnitz, Rittergutspächter Eduard Jay Zſchölkau,
Baumeiſter Fritz Thierichens Halle, Rentier Otto Hagen
guth Halle, Rentier Max Bachmann Halle, Architekt Fried-
rich KüſtnerDölau, Bankier Ernſt Heilbrunn Eisleben
und Hüttenmeiſter Harald Scherer-Burgörner.

Der am 20. März 1870 in Pömmelte bei Calbe a. S. ge-
borene Angeklagte, Amtsdiener und Kaſſenbote Ferdinand Guſtav
Schul z e aus Dürrenberg, ſeit dem 21. Dezember 1904 in Unter-
ſuchungshaft, hat bis jetzt eine ſtrafloſe Vergangenheit hinter ſich,
hat zwölf Jahre tadellos beim Militär gedient, die Prämie von
1000 Mark erhalten und iſt als etatsmäßiger Feldwebel in Metz
abgegangen, um eine Stelle als Polizeiſergeant bei der Halleſchen
Polizei anzunehmen. Nach der Dienſtzeit von einem Jahre hier
in Halle erhielt er Anfang 1903 die mit einem Jahresgehalt von
1000 Mark, kleinen Nebeneinnahmen und freier Wohnung dotierte
Stelle eines Amtsdieners und Kaſſenboten bei dem Königlichen
Salzamt in Dürrenberg. Für einen altgedienten Soldaten ohne
Familienzuwachs wäre dieſe Stelle eine auskömmliche Exiſtenz ge
weſen. Aber Sch. hatte als Feldwebel in Metz geheiratet und in
der Wahl ſeiner Ehehälfte einen ſehr ſchlechten Griff gemacht.
Während der Mann die angeborene Späkſamkeit, Ordnung und
Reellität ſelbſt war, hatte die Frau die ganz entgegenſetzte Ge
ſinnung, ſodaß infolge deren ſchlechter Wirtſchaft nicht nur die
Prämie von 1000 Mark alle wurde, ſondern auch noch recht be-
deutende Schulden entſtanden, die ſchließlich den Ruin des Mannes
veranlaßten. Sch. trat ſchon mit dieſer Schuldenlaſt ſeine
Stellung bei der hieſigen Polizei an und ſetzte ſich, um
die Koſten des Umzuges und andere dringende Schulden
zu decken, mit dem Kaufmann Goecke hierſelbſt in Ver-
bindung, der ihm auf einen Wechſel die Summe von 300 Mark
Jlieh. Der Angeklagte konnte den Betrag am Fälligkeitstage
nicht zahlen und wurde verklagt; die Pfändung fiel fruchtlos aus.
Später hat er in Raten Abzahlungen geleiſtet, aber nicht alles
gedeckt. Als Sch. ſeine Stellung in Dürrenberg, für die er als
königlicher Unterbeamter vereidigt wurde, antrat, hatte er trotz
der fortwährenden Abzahlungen doch eine ſolche Schuldenlaſt auf
dem Halſe, daß er nicht aus oder ein wußte. Dieſe traurige Lage
brachte den bisher reellen Mann auf Abwege. Zu den Obliegen
heiten des Angeklagten gehörte namentlich die Beſorgung der Poſt
ſendungen, und hierbei ſind die der Anklage zu Grunde gelegten
Straftaten vorgekommen. Der Angeklagte war geſtändig und will
ſich nur nicht erinnern, die aus Halle eingegangenen
Reklamationsſchreiben beiſeite geſchafff und den inkrimi-
nierten Schlußſatz in dem Briefe des Vorſtandes der Knapp-
ſchaftskaſſe nach Halle abſichtlich fortgelaſſen zu haben. Sein Vor
geſetzter, Herr Bergrat Engelcke, ſtellte ihm das beſte Zeugnis aus,
Sch. habe nie Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben. Der der Saline
erwachſene Schaden iſt nicht erheblich, denn die Hauptſumme von
497,44 Mk. hat der Vertreter des Herrn Bergrates erſetzen müſſen,
weil er die üblichen Formalitäten bei Empfangnahme von Geld
ſendungen nicht beachtet hatte. Als Motiv zu der abſchüſſigen Bahn
des Angeklagten bezeichnete auch Herr Bergrat Engelcke die infolge

der ſchlechten Wirtſchaft der Frau verurſachten traurigen Familien
verhältniſſe; der Angeklagte war die Genügſamkeit ſelbſt. Die
Geſchworenen bejahten die Fälle der Unterſchlagung amtlicher

O 71„e J J Jkuchen verkaufenden Frau noch zwei à 6 Pfennige ab-
zukaufen und zu verzehren. „Es iſt merkwürdig,“ ſagte
er dann zu dem ihn begleitenden Komiker Beckmann, „ich
bin von die zwei kleinen Dinger ſatter geworden, wie von
die acht große!“

Auf eine beſondere Sorte Pfannkuchen muß aber hier
noch hingewieſen werden, die freilich nicht als ſpezielles
Faſtnachtsgebäck anzuſehen ſind, die aber deshalb auch noch
genannt werden müſſen, weil ſie die oben erwähnte Reihe
von Namen um einen neuen erweitern, auf die berühmten
ſächſiſchen „Käſegeilchen“, oder richtiger Käſekäulchen, die
auch nichts anderes ſind als Pfannkuchen oder Krapfen,
die mit weißem Käſe oder Quark gefüllt werden, eine
kulinariſche Spezialität des Dresdener Elbtals, was freilich
nicht ſoviel heißen will, wie eine beſondere Magenfreude,
denn das ſächſiſche Volk iſt ſehr beſcheiden in ſeinen Ge-
nüſſen, und einen charakteriſtiſchen Beweis dieſer Beſcheiden
heit bilden die Käſekäulchen, von denen ein ſöächſiſcher
Dialektdichter in ironiſcher Verherrlichung ſingt:

„Wer nie aß Gäſegeilchen,
Wer nie ſich dat bedeil'gen
An eenem Ausflug in de ſäch'ſche Schweiz,
Der gennt mei Sachſen nich und ſeinen Reiz.“

Man findet die kleinen ſächſiſchen Käſekäulchen in allen
den Sommerausflugs-Etabliſſements am Dresdener Elb-
gelände, ſo in dem berühmten Schillergarten zu Blaſewitz
und anderswo, und ganze Mengen von ihnen werden von
den Dresdnerinnen verzehrt, die dort an ſchönen Sommer-
nachmittagen ihr „Schälchen Heeßen“ trinken, d. h. ihre
Taſſe Kaffee.

Aehnlich aber wie der Wiener ironiſch von einem
kleinen dicken Menſchen, den der Berliner etwa „eene kleene
dicke Nudel“ nennen würde, ſagt, er ſehe aus „wie a
Faſchingskrapfn“, bezeichnet der Dresdner diejenigen, die
an ihrer leiblichen Größe ſtiefmütterlich behandelt wurden,
mit einem Beigeſchmack von launiger Selbſtironie als
„kleene ſächſiſche Käſekeilchen“.

Jedenfalls beweiſt aber die Popularität und Ver-
breitung dieſes Faſtnachtsgebäcks in Nord und Süd, in
Oſt und Weſt wohl, daß es eine der älteſten Kuchenſorten iſt.

Gelder, davon in einem in Verbindung mit einfacher Urkunden
fälſchung und mit Zubilligung mildernder Umſtände, ſowie den
Betrugsfall gegen den Kaufmann J. Das Urteil lautete nach dem
Antrage des Staatsanwalts auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.

W. Dresden, 7. März. Das Schwurgericht verurteilte das Haus
mädchen Anna Stein wegen Kindesmordes in vier Fällen zu 5 Jahren
Gefängnis.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. März 1905.

Aufgeboten Der Buchbinder Friedrich Meißner, Martinſtr. 25
und Berta Baumann, Landwehrſtr. 4. Der Oberkellner Friedrich
Krohn, Delitzſcherſtr. O und Gertrud Otto, Weimar. Der Modell
e Albert Jllgenſtein, Moritzkirchhof 6 und Antonie Henſel, Lange
traße 29.

Eheſchließung Der Berufsgenoſſenſchafts-Sekretär Paul Kühnaſt,
Düſſeldorf und Elſe Rißland, Dryanderſtr. 26.

Geboren Dem Kutſcher Johann Ponwitz, Mittelwache 2, S.
Ernſt. Dem Pferdehändler Karl Götze, Marienſtr. 4, S. Karl. Dem
Arbeiter Otto Gneiſt T. Anna, Klinik. Dem Arbeiter Franz Walther,
Alter Markt 17, S. Otto. Dem Sticker Otto Seifert, Merſeburger-
ſtraße 9, T. Dora. Dem JntendanturBureauDiätar Hermann Böhm,
Dorotheenſtr. 13, S. Fritz. Dem Schloſſer Oskar Noack, Liebenauer
ſtraße 161, T. Charlotte. Dem Schloſſer Wilhelm Popp, Landsberger
ſtraße 50, T. Charlotte. Dem Markthelfer Paul Krüger, Kl. Sand-
berg 18, T. Helene.

Geſtorben Des Bahnmeiſter-Aſpiranten Oskar Vetter T. Mar
garete, 3 Mon., Landsbergerſtr. 62. Marie Wieſel, 67 J., Schbülers
hof 15. Der Maſchiniſt Heinrich Seifert, 64 J., Albert-Schmidtſtr. 1.
Der Privatmann Auguſt Leonhard, 82 J., Mühlgaſſe 8. Der Artiſt
Hermann Rißmann, 31 J., Klinik. Des Arbeiters Otto Gneiſt S.,
totgeb., Klinik. Des Pferdehändlers Karl Götze S. Karl, 1 Tag,
Marienſtr. 4. Die Wwe. Johanne Gedat geb. Haring, 82 J., Saal-
berg 25.

Auswärtige Aufgebote Der Metallformer Hermann Spanneberg,
Halle und Berta Hartmann, ObhauſenPetri. Der Schiffer Karl Raap,
Alsleben und Auguſte Töffels, Halle. Der BahnmeiſterDiätar Heinrich
Meyer, Pelplin und Anna Jobmann, Altkloſter. Der Bahnarbeiter
Franz Otto, Halle und Anna Mohs, Maasdorf. Der Fabrikant
Wilhelm Tensfeld, Brandenburg a. H. und Meta Tropp, Berlin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. März 1905.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Gottlieb Trenſing, Schulberg 10

und Auguſte Eder geb. Ulrich, Raffinerieſtr. 6.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Otto Leiter, Böckſtr. 6, S. Paul.

Dem Stellmacher Franz Nitſche Körnerſtr. 35, S. Otto. Dem
r Karl Krauſe, Petersbergſtr. 42, T. Martha. Dem

ienſtmann Karl Flämig, Wilhelmſtr. 22, T. Frieda. Dem Maurer
Franz Knote, Zietenſtr. 3, T. Gertrud. Dem Sattler Franz Brandt,
Mötzlicherſtr. 5, S. Kurt. Dem Tiſchler Karl Sachſe, Dölauerſtr. 14,
T. Emmi. Dem Markthelfer Kurt Schech, Eichendorffſtr. 9, T. Ella.

Geſtorben Des Keſſelſchmieds Karl Weſtphal S. Otto, 5 Mon.,
Adolfſtr. 5. Des Schriftſetzers Bruno Krüger S. Otto, 10 Mon.,
Eichendorffſtr. 28. Des Bauarbeiters Günter Siegmann S. Kurt,
10 Mon., Triftſtr. 28. Des Uhrmachers Wilhelm Koch Ehefrau
Dorothee geb. Haberhauffe aus Egeln, 62 J., Diakoniſſenhaus. Die
Wwe. Emma Apfelſtädt geb. Gabriel, 66 J., Herderſtr. 19. Des
Schmieds Friedrich Krauſe T. Erna, 6 J., Hardenbergſtr. 36.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,25 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 12 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 25 Pfg. I Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--60 Pfg. Y Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25--40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--20 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--40 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. Eier, pro Modl. 0,95 1,00 Mk.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-—80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Ober-Reg.- und Schulrat

Troſien aus Magdeburg. Rentier von Graba aus Dresden. Dr.
Bongartz nebſt Gemahlin aus Berlin. Rentiere G. Schroeder aus
Nienburg. Rittergutspächter E. Jay aus Zſchölkau. Gutsbeſitzer
R. Voigt aus Alsleben. Dir. R. Schmidt aus Magdeburg. Meyer,
de Sanſon, beide aus Hamburg. Kaufleute B. Wohlgezogen, A. Gieſe,
beide aus Leipzig, M. Frank, Brill, beide aus Hamburg, B. Mond,
H. Knöller, beide aus Berlin, C. Kranefuß aus Herford.

“„F

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthnuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

z1 d leſchen Zeit befindet ſiDie Merſeburger Filiale de en
22 werden zart und weich nur durch Genauhe Hände brauch des an Feinheit Wereeihien,

nicht fettenden, in Tubenà 50 Pfg. erhältlichen Myrrholinglycerin.
(3516)

Pinjährig-Freiwilligen-

Ausrüstung:

Vniſformhemden
mit und ohne Manschetten,

Tricothemden.
TricotbeinkKleider.
Reithosen (ohne Naht),
Tricot-Kniehosen,
Socken u. Strümpfe,
Handschuhe.
Mosenträger.

Leipzigerstrasse 6. (3563

S



Letzte Neuhelt:

Konfirmanden- Jacketts u. Fichus J-
in reicher Faconauswahl von 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 bis 35 Mk.

PIISSCGGrackettsefs,
Halle a. S. Theodor Rühlemann, Leipzigerstr. 7

BI Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

h 9
Kinderwagen,
Sportwagen,
Schreibpulte

empfiehlt

a. F. dunker,
Poſtſtraße 6.

Mäthers Wiederlage.
Heizkräftige Brikets

ſind vorrätig

auf Bergwerk Alwiner Verein
bei Bruckdorf, direkt an der Chauſſee

Halle Schkeuditz. Bahnanſchluß
nach Halle und Gröbers. (3366

Ladenſchaufeln aller Art,

t 7
ed

J Gehr. Zorn

7

et

Sahsop- Ausverkauf

S in unseren anerkannt besten
Gemüse- Konserven

W Kompott-Früchten,
NMarmeladen. Picles ete.

I hat begonnen und findet, soweit Vorrat

e J reieht, zu San bedeutend ermässigten
Preisen statt.

61. Steinstr. 9.

W S

nur allerbeſte Fabrikate von
Blüthner, Steinwag Sons, Feuriech, Irmler,

Ritmüller, Römhiäldt, Werner ete.
in allen Stil- und Holzarten.

Feinſte reichhaltigſte Auswahl am Platze.
Verkauf zu Originalpreiſen von 450-3000 Mark.

Vermietung guter Pianinos. [3551
Reparaturen u. Stimmungen prompt u. gewiſſenhaft.

Döll, Gr. Ulrichſtraße 33, r

6000000000290000008
Der Mayschosser Winzerverein

zu Mayschoss a. d. Ahr Gegründet 1868
Filiale: T Du 43 (3123

2

27 7 VitteruS S 2. und helS Faſtnas2L Es
Magiſtr
fertig w
und da
„Jnsger
auf die

ordentli
nehmigt

In die
über de

Größter Veingmtereſiver Dentſchlands empfiehlt ſeine rein-

gehaltenen Ahrrotweine nur eigenen Wachstums.
Preisliſten und Proben frei. Nichikonvenierender Wein

wird koſtenlos zurückgenommen. Der Vorſtand.

Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 95/, Aetzkall),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl n. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schracdler,
Kapitel
Einreic

Pinlösung aue April Kupons

B. d. Baer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30. 13557

en
9 Il in Neu Dölau, mit 5 Zim.,

Für die Jnſerate verantwortlich:

3 Kam., Diele, 2 Verand.
u. Zub., öſtl. v. Heideſchlößchen, direkt am Walde an
der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Früh-
jahr 1903 künſtleriſch angelegten Zier- und Nutz-
garten, iſt zu verkaufen oder zu vermieten.

Julius Becker, Bankgeſchäft, Halle, Martinsberg 9.

Paul Kerſten, Halle a. S.

en alophan,
Königl. Griech. Uofioferanten.

Wratzke 8 Steiger

Hoflieferantenduweliere und Edelschmiede
[3192

Halle a. S., Poststr. S.Aue Fallhe und
spröde Haut.

Aerztlich empfoblen. Ueberall erhältlich.
Glasdosen à 1.50 Mk. u. 80 Pfg. Tuben à 40 u. 10 Pfg.

Pabrikant Reinhold Trommsdor

Apfelwein à Liter 30 Pfs.
Riesling a 80Samos 100Portwein 125, 150 Pfg.in dieſen Tagen vom Faß, ſelten

aünſtiges Angebot.
Reinhold Arndt,

Harz 11. [3466(452

Maschinenfabriken!
Werkſtattzeichnungen und

werden ſauber ausgeführt.
fl. Offerten ä Z. w. 22

an die Exped. d. Ztg. [3541

Garant. reinen Honig,
10 Pfd.-Paket fr. 9,50 Mk.
3139] Schulhaus MorungenHarz.Erfurt.Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

Ah Gr. Halle a. S. S Alte Promenade 1a. [3083 neW ae r al iſt mia 3 denBüttner essel a1904/0.

Nochm

D. R. P. 4 SS W Jon. Vaidanr, Reschkin S werper kg Kohle 89 kg trockener oder überhitzter pampf. c T Zaveben in alen besseren Instatetions e

S S geschäkften. Man verlanqe (atalog grat ufranco. riga verr ſchluſſ
Kes sel Vorzügliches engl. Porter u. Ale Bechstein- Flügo, n

Barclay Perki ma Bass C London, n wr von 80 300 qm t 23 e hen Tr c m S r r rstets Hochprima Holländ. Austern, à Dautzend 2.25 d Jstets Vorrätig. 100 Stüek 18.00 A. Lüders, &ehtrate en. ehendſrigenhon vor äorneyer an el-Schellfisch. MagiWeitere Spezialitäten: Gemüse- und Frucht- Konserven a
4 S. zu bedeutend ermässigten Preisen. Feinſten überlwer c eMWasserreiniger empfehlen und versenden [3557 cliv. Braten, vielm

a e 9 C zuVorwärmer Sprengel «C RämlIc. ff. Braunſchweiger e
Rauchlose J Iah: r Erben und OsKar Klose. Thüringer Wurſt- n

h und urffeuerung. Fleiſchwaren ezu billigſten Preiſen. zifen ererre Leere Tr Habe wieh in Ammendorr b. Halle a. 8. als russ. Salat, J

r 232 u a e tä li e T3512) xinalger e e eee e e e Kleinem Raum. prakt. Tierarzt r See 3098
niedergelassen. Meine Wohnung befßndet sich 0

3 noſs Gaudiehs R t,Pbeinisehe Damplesvel- Uttn er Ees. m. besehr. Haft Tee Se e e J 3

S d 0 dieund Iavchinentabriß Uerdingena. Rh. Bruno Fiscſier,

z z 7 S hobFiliale Berlin-Wiimersdorf, e prakt. Terarzt Friedrichplat. Ge



Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. März.

Faſtnacht.
Heute iſt Faſtnacht! Der letzte Tag und die letzte Nacht der

luſtigen, maskenballreichen Faſchingszeit. Heute gilt es noch ein
nal, den Becher der Freude zu leeren, denn „morgen können wir's
iht mehr“, wie der Dichter ſagt. Zum letzten Male verſammelt

peute Prinz Karneval ſeine vielgetreuen Untertanen um ſich, um
mit ihnen die Henkersmahlzeit zu genießen. Zum letzten Male für
lange J ſpielen heute Geigen und Flöten zum Tanze auf. Zum
letzten le drehen ſich die buntkoſtümierten Paare, und höher denn
je ſ äumen die Wogen der Freude empor lauter als ſonſt tönt
ver ubel von aller Lippenl „Liebe“ „tanze“ „trinke“
T „ſchwärme“! lautet die Parole, denn „heute iſt heut“ Faſt-
nacht! Draußen aber, vor der Türe des lichterfüllten Ballſaales,
te chon der graue, düſtere Aſchermittwoch, und ſobald die Uhr
zwölf ſchlägt, da pocht er mahnend und mit hartem Knöchel an und
tritt mit ernſter Miene über die Schwelle. Mit ſchriller Diſſonanz
hricht die Muſik ab, erſchreckt fahren die Paare auseinander, laut
loſe Stille entſteht, und ſtarren Blickes ſchaut alles auf Prinz
garneval, dem das Szepter aus den Händen geglitten iſt, und
deſſen fahles, übernächtiges Antlitz ſich herniedergeneigt hat auf die
Bruſt, um einen langen Schlaf zu tun. Wenige Augenblicke darauf
liegt die Stätte, die eben noch frohes, pulſierendes Leben be
jerbergte, öde und verlaſſen da, und des Mondes bläuliches Licht,
das durch die Scheiben fällt, gleitet dahin über zerſtreute Ball
blumen oder läßt einen KotillonOrden aufglitzern, der vergeſſen am
Boden liegt, ein ſtummer Zeuge entſchwundener Luſt Jm
volksglauben ſpielt die Faſtnacht eine große Rolle. Will man das

hr über geſund bleiben, muß man am Morgen dieſes Tages
Hirſebrei eſſen, will man klug werden, aber ein Stück Wurſt ver
zehren. Horcht man in der Faſtnacht an einem Fenſterladen, ſo
wird das, was man hört, in Erfüllung gehen. Lockt man die
gühner an ſich, ſo holt ſie der Fuchs. Bricht man um Mitternacht
ſchweigend eine junge Erlenrute, ſo kann man ſich damit unſichtbar
machen. Legt man aber im Kreiſe um die Hühner eine Hemmkette,
ohne dabei zu klirren, ſo verlegen die Tiere künftig keine Eier mehr.
Enthält man ſich zu Faſtnacht des Waſſertrinkens, ſo ſticht einen
im Sommr keine Mücke. Stricken die Mädchen zu Faſtnacht, ſo

s gibt es künftig viel Streit im Hauſe, nähen ſie aber, ſo bleiben
2 die Hühner während des ganzen Jahres ſchlechte Eierleger, und

was dergleichen Aberglauben noch mehr iſt. Bezüglich der
o Witterung heißt es: Trockenes Faſten, gutes Jahr. Faſtnacht klar

S und hell, führt den Pflug zum Acker ſchnell. Wie das Wetter zu
z Faſtnacht iſt, ſo ſoll es während der Erntezeit bleiben.

Die ſtädtiſchen Steuern für 1905/06 ſind feſtgeſetzt.

rein Es hat lange gedauert heuer, bis die ſtädtiſchen Körperſchaften,
Magiſtrat und Stadtverordneten-Kollegium, mit den Etatsberatungen

Wein fertig wurden geſtern erſt wurden der Etat der Stadt Halle für 1905,/06
und damit die Steuern feſtgeſetzt, mit Ausnahme des Kapitels XIX
„Jnsgemein“, des ſogenannten Gummikapitels, das keinen Einfluß mehr
auf die Balanzierung des Haushaltsplanes hat und in einer außer
ordentlichen StadtverordnetenSitzung am nächſten Freitag noch ge
nehmigt werden wird. (Vergl. das Referat über die Stadtv.Sitzung.)
In dieſer Verſammlung wird auch die endgültige Schlußabſtimmung

en über den geſamten Etat, ſo wie er nach der Durchberatung ſeiner einzelnen
d Kapitel normiert iſt, ſtattfinden. Dann wird es aber höchſte Zeit mit der

aller Einreichung der Steuerfeſtſetzungen an den Bezirksausſchuß, damit er
[3085 dieſelben bis zum 1. April, dem Tage des Beginnes des neuen Steuer

jahres, genehmige. Jn den Vorjahren war man mit den Etats-
beratungen eher, durchſchnittlich Mitte Februar, fertig geworden. Es
iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß der Bezirksausſchuß die Zuſtimmung
zu den neuen Steuerzuſchlägen erteilt, da dieſe bei Einſührung der
ſchon genehmigten neuen Steuer, der „Kanalbenutzungsgebühr“ in
der Hauptſache Herabſetzungen gegen die Zuſchläge für das Steuerjahr
1904/05 aufweiſen.

Nochmals: die Kanalſteuerfrage der Stadtgemeinde Halle a. S.
3 Nachdem die von mehreren Jntereſſenten erhobenen Be

ſchwerden über die von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene
Kanalbenutzungsgebühren Ordnung vom Bezirksausſchuſſe nicht be
rückſichtigt worden ſind, ſteht noch das Verwaltungsſtreit-
verfahren offen, und erſcheint es nicht überflüſſig, im An-
ſchluſſe an den Artikel in der 1. Beilage zu Nr. 53 der „Halleſchen
Zeitung“ vom 1. Februar d. J. die Frage zu erörtern, ob und
inwiefern die ſtädtiſchen Körperſchaften durch
ihre Beſchlußfaſſung die Grenzen über-ſchritten haben, welche der Autonomie der
Gemein de gezogen ſind. Die in dem Schreiben des
Magiſtrats vom 7. Januar d. J. (1. Beilage zu Nr. 13 der
„Halleſchen Zeitung“) ausgeſprochene Anſicht, daß die Beſtimmung
der Normen für ſolche Gebühren den. Selbſtverwaltungskörpern
überlaſſen ſei, trifft nach den Ausführungen des Oberverwaltungs-
gerichts in einer Entſcheidung vom 6. März 1897 (Preuß. Ver
waltungsBlatt, Band XIIX, Seite 301) nicht zu. Danach iſt
vielmehr für die Bemeſſung ſolcher Gebühren ein Maßſtab
zu wählen, welcher dem Umfange der zu ent-
gelten den Leiſtung entſpricht. Wenn die Leiſtung
darin beſteht, daß die Benutzung einer ſtädtiſchen Anſtalt in einem
Umfange geſtattet wird, der nicht abſolut, ſondern durch das Be-
dürfnis des Benutzenden beſtimmt iſt (z. B. die Abführung der
Abwäſſer durch die Kanäle), ſo ſei es vielfach nicht oder
nur ſchwer möglich, die Höhe der Gebührziffern mäßig genau nach dem Umfange der
Leiſtung abzuſtufen. Deshalb ſei es für zuläſſig erachtet,
für die Bemeſſung der Gegenleiſtung einen an deren Maß
ſtab zu wählen, der für den Umfang der zu ent-
geltenden Leiſtung einen gewiſſen wenn auch nicht
ſtets, ſo doch durchſchnittlich zutreffenden Anhalt
gewährt. Ein ſolcher Maßſtab bleibe rechtmäßig, ſo
lange er ſich nicht als offenbar und abſolut un-
geeignet und darum willkürlich darſtellt. Gegendie Bemeſſung der Kanaliſationsgebühren nach dem Nutzungs
werte der angeſchloſſenen Wohnungen mögen aus dem Geſichts
punkte der Zweckmäßigkeit und Angemeſſenheit Ausſtellungen er
hoben werden können. Durch deſſen Anwendung werde aber die
Gebühr nicht zu einer verſchleierten Wohnungs- oder Mietsſteuer.

Hiernach hätte der Magiſtrat nachzuweiſen, daß und inwiefern
in der Stadt Halle der Nutzungswert der an den Kanal ange
ſchloſſenen Wohnungen und Geſchäfts oder Fabrikräume als
Maßſtab für den Umfang der Kanalbenutzung zur Ableitung der
haus wirtſchaftlichen und gewerblichen Abwäſſer einen mindeſtens

3 durchſchnittlich zutreffenden Anhalt gewähre. Statt deſſen hat
2 ſich der Magiſtrat laut ſeines Schreibens vom 7. Januar d. J. von
8, dem Grundſatz leiten laſſen, die Gebühr allen den-

jenigen aufzuerlegen, welche von der ver-

1. Beilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. März 1905:

beſſerten Kanaliſation einen Vorteil ziehen
werden, wie ſolcher durch die Hebung der geſundheitlichen Ver-
hältniſſe nicht nur den Grundbeſitzern, ſondern allen Einwohnern
zuteil werde. Dabei iſt keine Rückſicht auf den Umſtand genommen
worden, daß die Stadtgemeinde Halle, welcher neuerdings die
Landgemeinden Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha einverleibt
ſind, Wohnungen und Geſchäfts- oder Fabrik-
räume enthält, deren Mietswert je nach der ört-
lichen Lage und nach der Bauart der Häuſer bei
gleichem Waſſerverbrauch ſehr ſtark von ein-
ander abweicht. Beiſpielsweiſe wird hier nur auf die Ab
ſtufung der Mietsbeträge hingewieſen, welche für die Wohnungen
eines und desſelben Hauſes je nach der Zahl und Höhe der Stock-
werke zu zahlen ſind.

Bei dieſer Sachlage dürfte ſich in Halle a. S. der für die
Kanalbenutzung gewählte Maßſtab als offenbar und abſolut un-
geeignet und darum willkürlich darſtellen. Auch würde die Er
hebung ſolcher Gebühren in ihrer Wirkung von der ge-
ſetzlich verbotenen Einführung einer Woh-
nungs- und Mietsſteuer ſich nicht weſentlich
unterſcheiden.

Und doch wäre in Halle für Kanalbenutzungsgebühren ein
mindeſtens durchſchnittlich zutreffender Maßſtab leicht zu finden,
wie in der 1. Beilage zu Nr. 25 der „Halleſchen Zeitung“ von
einem Hausbeſitzer näher dargelegt worden iſt. Annähernd und
durchſchnittlich werde die Menge des abfließenden Waſſers mit der
Menge des hineingeleiteten und durch den Waſſermeſſer ermittelten
Waſſers für jedes Grundſtück übereinſtimmen. Da in Halle jähr-
lich etwa drei Millionen Kubikmeter Waſſer in die Grundſtücke
fließen, ſo würde jeder Pfennig Auslaufgebühr pro Kubikmeter
jährlich den Betrag von 30 000 Mark einbringen. Bei einem
ſolchen Maßſtabe hätte es überdies jeder in der Hand, durch
ſparſamen Waſſergebrauch ſeine Ausgaben
zu ermäßigen.

Zunächſt wird nunmehr die Veranlagung der Eigentümer,
Nießbraucher und Mieter von Wohnungen und Geſchäfts oder
Fabrikräumen zu der neuen Kanalbenutzungsgebühr für das Jahr
vom 1. April 1905 bis dahin 1906 abzuwarten ſein. Dann erſt
hat jeder Veranlagte, welcher von der Unrechtmäßigkeit der Ge-
bühr überzeugt iſt, die Befugnis, ſeine Freiſtellung von der Gebühr
im Werge des Verwaltungsſtreitverfahrens zu beantragen. Zu
dieſem Zwecke würde unter entſprechender Begründung gegen die
Veranlagung binnen vier Wochen bei dem Magiſtrate Einſpruch
zu erheben, gegen einen ablehnenden Einſpruchsbeſcheid des
Magiſtrats binnen 14 Tagen Klage bei dem Bezirksausſchuſſe zu
Merſeburg anzubringen und gegen eine abweiſende Entſcheidung
des Bezirksausſchuſſes binnen weiteren 14 Tagen Reviſion bei dem
Oberverwaltungsgericht einzulegen ſein.

Abitnrienteneramen. Unter dem Vorſitz des Herrn Geh. und
Ober-Reg.-Rats Troſien fand heute die Reifeprüfung an der
lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen ſtatt. Alle zwölf
Abiturienten beſtanden. Jhre Namen ſind Gieſe, Hahn, Heber,
Lindemann, Männel, Müller, Richter, Rödiger,
Carl Schneider, Joh. Schneider, Sehnert, Lehrer Wilhelm. Die
geſperrt Gedruckten wurden von der mündlichen Prüfung befreit.
Die Abiturientenexamen am Stadtgymnaſium und an der ſtädtiſchen
Oberrealſchule finden vorausſichtlich am 10. und 21. März ſtatt.

Handarbeitslehrerinnen Während an waiſſenſchaftlichen
Lehrerinnen gegenwärtig ein großer Mangel beſteht, der ſich allerdings
in Halle aus beſtimmten Gründen nicht fühlbar macht, herrſcht im all
gemeinen ein bedeutender Ueberfluß an Handarbeitslehrerinnen. Aus
dem Grunde tritt auch in der ſiädtiſchen Handels- und Gewerbeſchule
für Mädchen gegenwärtig eine Veränderung ein, die mancher jungen
Dame, welche Oſtern mit der Ausbildung als Handarbeitslehrerin be-
ginnen wollte, einen Strich durch die Rechnung macht. Bisher konnte
nämlich der Eintritt in unſer Handarbeitslehrerinnenſeminar zu Oſtern
und Michaelis erfolgen. Nach dem Antrage der hieſigen Schuldeputation
ſoll aber in Zukunft nur noch Michaelis jeden Jahres ein Kurſus zur
Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen eingerichtet werden, Oſtern
alſo nicht mehr.

Julius Becker, Bankgeſchäft Magdeburger Privat Bank.
Wie wir bereits geſtern im „Börſen- und Handelsteile“ unſerer Zeitung
meldeten, iſt das Bankgeſchäft des Herrn Julius Becker, hier, auf
die neu errichtete Filiale der Magdeburger Privatbank,
Halle a. S. übergegangen.

Berufsfeuerwehr. Am Donnerstag, 9. März, vormittags
11 Uhr findet auf dem Hofe der Feuerwehr-Hauptwache, Margarethen-
ſtraße 4, eine Vorführung der neueſten techniſchen Geräte der hieſigen
Berufsfeuerwehr vor dem Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg,
Frhrn. von der Recke, ſtatt.

Dölauer Heide. Die Heide- Kommiſſion des „Gemein-
nützigen Vereins für Dölau und die Dölauer Heide“ hat in ihrer am
Sonntag abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, zunächſt bis zum 15. April
in der Heide an den mit der Forſtverwaltung zu vereinbarenden
Punkten 20 ſechsſitzige Holz-Promenadenbänke mit Anſtrich und einem
das Eigentum des Vereins kennzeichnenden Metallſchilde aufzuſtellen.
Zur gleichen Zeit werden auf der Biſchofswieſe und auf dem Kellerberge
je ein Tiſch mit dieſen umſchließenden vier Bänken und außerdem auf
dem Kellerberg-Ausſichtspunkte nach Dölau zwei halbrunde dreiteilige
Bänke Aufſtellung finden. Die Lieferungen wurden ſofort vergeben und
220 Mark Koſtenaufwand dafür bewilligt. Den Heidebänken ſollen die
auf der Rabeninſel ſtehenden Promenadenbänke zum Muſter dienen.
Demnächſt ſoll auch über Anbringung von Schildern mit Wegebezeich
nungen Beſchluß gefaßt werden. Man ſieht, der neue Verein iſt fleißig
bei der Arbeit, ſodaß zu hoffen iſt, daß bei weiterem Entgegenkommen
der Forſtverwaltung die ſchöne Heide bald ein anderes Geſicht zeigen
und manche Annehmlichkeiten für den Spaziergänger bieten wird, um-
ſomehr, als bei entſprechendem Anwachſen der Vereinskaſſe auch die
Anſtellung eines ſtändigen Aufſehers für Wege und Anlagen vom Heide-
Verein geplant iſt.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hat
morgen, Mittwoch, wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft im „Goldenen
Schiffchen“.

Jm Kaufmänniſchen Verein ſprach geſtern abend Herr
Dr. Pfahl, Syndikus der hieſigen Handelskammer, über „Gold und
Golderſatz.“ Der Redner legte den Begriff Gold klar, informierte über
die Geſamtproduktion in Gold und erläuterte die mannigfachen Erſatz
mittel des Goldes und das Papiergeld. Ein reiches Zahlenmaterial
gab ein Bild von dem verſchiedenen Werte des GEeldes. Lebhafter
Beifall war der Dank für die anſchaulichen Darlegungen.

Der preußiſche Beamtenverein veranſtaltet Dienstag, 14. März,
in den „Thaliaſälen“ einen geſelligen Abend. Die Generalverſammlung
des Vereins wird Freitag, 24. d. M., im Evangeliſchen Vereinshauſe
abgehalten werden.

„Der Streik und ſeine Bedeutung“, ſo lautet das Thema,
über welches Herr Werkzeugmeiſter Kühme am Mittwoch, 8. März,

abends 8 Uhr im Chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5,
redet. Ebendaſelbſt findet am Donnerstag, 9. März, nachmittags 4 Uhr,
eine Verſammlung für Bäcker ſtatt mit Vortrag über „Bilder aus der
Hugenottengeſchichte Frankreichs“.

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik. (Zweigverein
Halle.) Am Sonnabend, 11. März., abends 8 Uhr hält Herr Prof.
Dr. Dorn einen Vortrag über „Optik und Elektrizität“ im großen
Hörſaale des phyſikaliſchen Jnſtituts. Eintritt nur mit Karten, welche
bis Donnerstag abend bei den Herrn Baumgartel, Kertziuger, Kleemann
und Unbekannt zu entnehmen ſind.

Jm hieſigen Provinzial-BlindenJnſtitute findet am Sonntag,
12. März, nachmittags 5 Uhr eine Muſikaufführung ſtatt, die den Zweck
verfolgt, dem kunſtſinnigen Publikum einen Einblick in die verſchiedenſten
Zweige der Muſik, wie ſie in ſolcher heilpädagogiſchen Anſtalt gelehrt
wird, zu gewähren. Die Leiſtungen ſind ſchon hinlänglich bekannt, und
es bedarf daher wohl nur dieſes Hinweiſes, um der Aufführung auch
äußeren Erfolg zu ſichern. Das Programm finden unſere Leſer im
Jnſeratenteile dieſes Blattes, und Eintrittskarten ſind ſowohl bei
Heinrich Hothan, Gr. Steinſtraße 14, als auch am Konzerttage in der
Anſtalt zu haben.

Kirchenkonzert. Der blinde Orgel- und Harmonium-Virtuoſe
Adolf Friedrich aus Berlin gibt am 9. März, abends 8 Uhr in der
St. Stephanuskirche hier ein Konzert. Der Künſtler tritt nicht nur
als Soliſt auf, ſondern begleitet Geſang- und Violinvorträge. Herr
Friedrich dürfte von ſeinem vorjährigen Saalkonzert im „Winter
garten“ noch in gutem Andenken ſtehen. (Siehe Jnſerat.)

Paulusgemeinde. Nächſten Montag abend um 8 Uhr ſoll in
den „Thaliaſälen“ der letzte Gemeindeabend dieſes Winters ge
halten werden mit einem Vortrage über „Japan und die
Miſſion“ und der Vorführung einer größeren Reihe von Licht-
bil dern über Japan, wozu die Photographiſche Geſellſchaft ihren
großen Projektionsapparat freundlichſt zur Verfügung ſtellt. Außerdem
werden noch Sologeſänge (Frl. Günther), Lieder vom allgemeinen
Jungfrauenvereinschor und Deklamationen geboten werden. Das
Programm, welches zum Eintritt berechtigt, koſtet 10 Pfg. Die An-
gehörigen und Freunde der Gemeinde ſind herzlich zu dem Abend ein
geladen.

Marcel Salzer. Vom Walhallatheater wird uns geſchrieben
Das Varietee ſteht in dieſen Wochen im Zeichen Marcell Salzers,
des famoſen Vortragskünſtlers, den die Hallenſer Freunde eines feinen
Humors nicht nur als Mitglied des ehemaligen Wolzogen-Theaters,
ſondern ſchon weit früher ſchätzen lernten, als er uns in der
Literariſchen Geſellſchaft ſeine Dichter der Moderne mit Verve
kennen lehrte. Salzer iſt inzwiſchen in ſeinem Fache, ſpeziell auf
humoriſtiſchem Gebiete, der beſte Vortragskünſtler, den wir heute
haben, geworden, und das Hallenſer Publikum weiß die Gelegenheit
zu ſchätzen und füllt allabendlich die Plätze, um ſich an den pracht-
vollen Gaben des geiſt- und temperamentvollen Künſtlers zu ergötzen.
Salzer wechſelt faſt allabendlich ſein Repertoir, er bringt unter
anderem auch Teile des gleichen Programmes zu Gehör,
das er gelegentlich einer vorgeſtrigen- Sonntags Matinee
in Berlin im Verein mit Detlevy von Liliencron, Gertrud Euyſoldt,
Frank Wedekind im Beethovenſaale vortrug. Unübertroffen aber bleibt
in Salzers Wechſel der Vorträge der „böhmiſche Fremdenführer“ be
ſtehen, der freudig erwartet und unter Lachtränen angeſehen wird.
Marcell Salzer iſt leider durch anderweitige Gaſtſpiele gebunden, ſodaß
er nur noch bis zum 15. d. M. unſer Publikum erfreuen kann. Auch
das andere Programm des Walhallatheaters, voran der unerreichte
Zauberer der Reifen, Mſtr. W. Everhart, das graziöſe Soubrettchen
Tilly Verdier, Roſe d'Arkanſas, die Jüngerin der Saharet,
das taufriſche ſteyeriſche MädchenDuett „Styria“ und die anderen ſind
ſehens und hörenswert und bilden um Salzer eine Gruppierung, die
jedem Varietee der Großſtadt zur Zierde gereicht.

Apollotheater. Jn den Radrennkämpfen um den Preis des
Apollotheaters mit 2000 Mk. wurden geſtern Erſte im erſten Lauf
Hellemann mit 3 Min. 38 Sek., im zweiten Laufe Arend mit 3 Min.
47 Sek., im dritten Laufe Robl mit 3 Min 10 Sek.

Zoologiſcher Garten. Zu dem Referate geſtern über die
Generalverſammlung des Zoologiſchen Gartens A.G. muß ergänzt
werden, daß als ſtellvertretender Vorſitzender des Aufſichtsrates Herr
Bankier Ludwig Lehmann und nicht Herr Prof. Braunſchweig gewählt iſt.

Zur Feſtnahme der Pretioſendiebe. Der Kriminalpolizei iſt
es gelungen, den Menſchen zu ermitteln und dingfeſt zu machen,
welcher im Auftrage des mitverhafteten Gaſtwirts Becker die von den
Einbrechern Gebr. Schütze geſtohlenen Goldwaren unter die Leute
brachte, alſo billig verkaufte. Nunmehr wird wohl Becker nicht mehr
leugnen können, daß er von dem Treiben der Gebr. Schütze keine
Ahnung gehabt habe. Es iſt feſtgeſtellt, daß Becker ſelbſt in hieſigen
Gaſtwirtſchaften den Kellnern goldene Uhren angeboten hat.

Feige Hinterliſt. Jn der letzten Nacht wurde auf dem
Bahnhofsvorplatze ein Verſicherungsinſpektor aus Merſeburg
ohne jeglichen Grund von einem unbekannten Manne mit einem harten
Gegenſtände auf den Kopf geſchlagen, ſodaß dem Herrn eine 4 em lange
Wunde beigebracht wurde. Der Täter flüchtete hierauf und entkam,
ohne ermittelt zu werden. Dem Verletzten wurde auf der Bahnhofs
wache ein Notverband angelegt, ſodann ward er der Königlichen Klinik
zugeführt, aus welcher er jedoch nach Erneuerung des Verbandes
wieder entlaſſen werden konnte.

Wutanfälle. Geſtern abend gegen 11 Uhr wurde ein an
Wutanfällen leidender Buchhalter aus der Bertramſtraße auf Anordnung
eines Arztes mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Nervenklinik
gefahren.

Ein Akt von roheſtem Vandalismus wurde in der Nacht zum
Sonntag Dryanderſtraße 35 verübt. An dieſem Hauſe beſand ſich ein
künſtleriſch ausgeführtes Glas-Firmenſchild des Porträtmalers Otto
Roſenbaum nachdem man ſchon vor Wochen dasſelbe zu ſtehlen ver
ſuchte, iſt es jetzt durch einen Schlag mit irgend einem Jnſtrumente
total zertrümmert worden. Außerdem ſind an dem Hauſe alle Drähte
der elektriſchen Klingeln zerſchnitten worden.

Hauseinſturz. Geſtern ſtürzte ein Giebel am Grundſtücke
Forſterſtraße 32 ein. Der Einſturz iſt dadurch entſtanden, daß
infolge einer tieferen Ausſchachtung des Nachbargrundſtückes die Funda
mente des Giebels freigelegt wurden. Schon ſeit etwa drei Wochen
lagen dieſelben frei da, und erſt in den letzten acht Tagen, nachdem ſich
bereits Riſſe im Giebel gezeigt hatten, erfolgte eine mangelhafte Ver
ſteifung desſelben. Die Schuld an dem Einſturze trägt demnach der
Bauunternehmer, der das Nachbargrundſtück ausſchachten ließ und die
nötige Vorſicht nicht beobachtete.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Mittwoch) geht das vieraktige Volksſtück „Haſemanns
Töchter“ von Adolf L'Arronge in Szene. Die Eintritts-
preiſe ſind ermäßigt. Herr Berend ſpielt die Rolle des
Haſemann. Für Donnerstag iſt die erſte Wiederholung der
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neuen Oper „Fedora“ angeſetzt. Am Freitag beginnt die Auf-
ſührung der „Fau ſt“Tragödie, für welche der Sonnabend und der
kommende Montag noch in Betracht kommen. Der erſte Abend endet
mit der Szene in der Hexenküche, der zweite Abend bringt die
Gretchen Tragödie und der dritte Abend den zweiten Teil der
Tragödie. Für die ganze Tragödie werden Billetts zu bedeutend er
mäßigten Preiſen ausgegeben, welche vom Donnerstag ab an der Kaſſe
zu haben ſind. Die Aufführung von Richard Wagners „Götter-
dämmerung“, welche den diesjährigen Vorteilsabend für den erſten
Kapellmeiſter Herrn Bernhard Tittel bildet, iſt nunmehr auf Mittwoch,
den 15. März feſtgelegt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Mittwoch) finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, nach
mittags als Extravorſtellung zu Einheitspreiſen „Jm Hafen“,
abends „Soldaten“. Der Vorverkauf zu dem Donnerstag ſtatt
findenden Benefiz des beliebten Charakterkomikers Max Deutſchmann
iſt, wie zu erwarten, außerordentlich. Hat doch Herr Deutſchmann,
ſeit Jahren dem Publikum als einer der liebenswürdigſten Darſteller
im Neuen Theater bekannt, zu ſeinem Ehrenabende ſich zwei Gäſte
geſichert, deren Renommee ein künſtleriſch ganz hervorragendes iſt, die
beiden Mitglieder des Kgl. preußiſchen Schauſpielhauſes in Berlin, die
Herren Hofſchauſpieler Oskar Keßler, der hier bereits durch ſeine bisherigen
Gaſtſpiele beſtens bekannt iſt, und Arthur Vollmer, deſſen erſtes hieſiges
Auftreten das größte Jntereſſe erwecken dürfte. Beide Künſtler,
perſönliche Freunde des Herrn Deutſchmann, haben ſich zu dieſem Gaſt
ſpiele liebenswürdigſt bereit erklärt und werden in den Rollen des
Majors Rodeck (Oskar Keßler) und Hubert (Arthur Vollmer) auftreten.

Sonaten- Abend. Wie ſchon kurz angekündigt, findet am
nächſten Sonnabend im Saale der „Berggeſellſchaft“ ein beachtenswerter
SonatenAbend ſtatt, zu deſſen Ausführung ſich zwei Künſtler erſten
Ranges Profeſſor Julius Klengel (Violoncell) und Télémaque
Lambrino (Klavier), vereinigt haben. Das Programm enthält die
Sonaten von Brahms P-moll, Beethoven A-dur und Rubinſtein G-dur.
Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Das ſechſte und letzte philharmoniſche Konzert findet an
14. März ſtatt. Soliſt iſt Profeſſor Leopold von Auer aus
St. Petersburg, einer der bedeutendſten Geiger der Gegenwart.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. März.

Vorausſichtliches Wetter am 8. März: Wechſelnd
bewölktes, veränderliches Wetter mit etwas Regen.

Hamburg, 7. März, 9 Uhr 29 Min. vorm. Das Maximum
(iber 772 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
750 mw) nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es ruhig,
trübe und ziemlich mild, vielfach iſt Niederſchlag gefallen. Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Feruſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Berlin, 7. März. Der Kaiſer nahm geſtern abend an

einem Diner bei dem ſächſiſchen Geſandten Grafen Hohen-
thal und Bergen teil.

Kiel, 7. März. Das Linienſchiff „Mecklenburg“
traf geſtern nachmittag mit eigener Maſchine nach günſtiger
Fahrt ein. Das Panzerſchiff „Wittelsbach“ begleitete die
„Mecklenburg“.

Koburg, 7. März. Herzog Karl Eduard, der
ſich zur Zeit bei den Eltern ſeiner Braut in Holſtein auf-
hält, iſt an Bronchialkatarrh erkrankt und hat des-
a ſeine geplante Rückreiſe nach Potsdam verſchieben
müſſen.

Wien, 7. März. Aus Petersburg wird gemeldet: Jm
Auftrage des Zaren wurde der amerikaniſche Erfinder des
neuen Typs von Kriegsſchiffen, Jngenieur Nickſon, mit
zehn amerikaniſchen Jngenieuren nach Rußland berufen,
um den Bau der neuen Kriegsſchiffe dieſes Typs zu über-
wachen. Nickſon hat vom Zaren die weitgehendſten Voll-
machten betreffs der Koſten erhalten.

Sofia, 7. März. Aus hieſigen unterrichteten Kreiſen
verlautet, daß Fürſt Ferdinand nach ſeinem Londoner
Beſuche auch vom König von Jtalien in, Rom
empfangen werden wird.

Petersburg, 7. März. Jm Palais Zarskoje Sſelo
wurden geſtern 118 Seekadetten und 32 Zöglinge der
Marine-Jngenieurſchule, die zu Offizieren befördert ſind,
dem Kaiſer vorgeſtellt. Der Kaiſer richtete dabei an die
Beförderten eine Anſprache, in der er die Mahnung aus
ſprach, daß beſonders gegenwärtig alle ſich zur Verteidigung
der Ehre und des Ruhmes Rußlands zuſammenſchließen
müßten. Er hoffe, ſie würden ihren älteren Kameraden
nacheifern, die alles getan hätten, was ſie konnten, und alle
ine aufbieten, den Ruhm der Flotte aufrecht zu er-
yalten.

London, 7. März. Dem Reuterſchen Bureau wird aus
Niutſchwang von geſtern gemeldet: Hier eingetroffene
Händler berichten, daß die Japaner in Stärke von
30 000 Mann geſtern Nacht bis zu einer 5 Meilen weſtlich
von den Toren von Mukden gelegenen befeſtigten Stellung
vorgedrungen ſind. Bei Tagesanbruch dauerte das Hand-
gemenge fort, doch hatte noch keine der beiden Seiten einen
Vorteil errungen. Die Ruſſen haben die Regierungs-
gebäude in Mukden in Brand geſteckt und bereiten ſich zum
Rückzug vor. Eine ruſſiſche Abteilung geht auf dem Oſtufer
des Ligo-Fluſſes nach Süden vor, um die Japaner im
Rücken anzugreifen. Jm Süden gehen die Japaner 17 Li
von Mukden

(4 Uhr 20 Min. früh.) Das
Hauptgefecht des geſtrigen Tages wurde ſüdlich
von Mukden in der Umgegend von Taſchitſchao, etwa
13 Kilometer von Mukden an der Sinminting-Bahn und
in der Nähe von Janſytun, geführt. Gegen abend hielten
ſich beide Seiten in ihren Stellungen, nachdem ſie, vor
zugsweiſe durch Artilleriefeuer, beiderſeits Verluſte erlitten
hatten. Jm Zentrum war es verhältnismäßig ruhig. Auf
dem linken Flügel ſetzten die Japaner ihre Angriffe auf
unſere Stellungen und im Bezirk Kaudoliſſan gegen die
Abteilung des Generals von Rennenkampf fort. Heute
wurde bei Tagesanbruch der Kampf bei
Mukden erneuert; das Artilleriefeuer nimmt eine
große Stärke an.

Tokio, 7. März (mittags.) (Reutermeldung.) Es ver
lautet, die Ruſſen bereiten die Aufgabe von Mukden
und Fuſchun vor und wollen nach KTieling ſich zurück
ziehen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined,

Dibvidendenvorſchläge. Wollwäſcherei und Kämmerei in
Döhren 10 o (wie i. V.). Allgemeine Gas und Elekrizitäts

Geſellſchaft in Bremien 4 o (wie i. V.). Fritz Schulz jr. A.G.
(Kreidewerke), Leipzig, 21 9o (gegen 18 o in 1903). Vereinsbank
in Zwickau 9 (wie i. V.). Anhaltiſche Kohlenwerke, Frohſe, 5 90

V. 4 90). Die Abſchreibungen betragen ungefähr 345 000
annoverſche Baugeſellſchaft 4 o (i. V. 1 Maſchinenbau

Anſtalt und Eiſengießerei vorm. Th. Flöther A. G. in Gaſſen 7
(i. V. 6 9/0). Schleſiſche Elektrizitäts- und Gas Aktien Geſellſchaft
in Breslau 8 (i. V. 7 90) auf beide Aktienkategorien. Aachen
Maſtrichter Eiſenbahn Geſellſchaft Aktien 61 (wie i. V.), Genuß-ſcheine 15 (ſ. V. 13,50 PreußiſchKRhelniſche Dampfſchiffahrts

Geſellſchaft in Köln 7 (i. V. 7 975). Akt Geſ. Gebr. Bieber in
Duisburg (Eiſenkonſtruktions- und MaſchinenbauAnſtalt) 5 Eine
Erhöhung des Aktienkapitals wird beantragt. Weſtliche BodenAktien
Geſellſchaft, Berlin, 4 9/0 (i. V. 0 9/). Vereinsbank Hannover keine
Dividende (gegen 5 i. V.); der Gewinn wird zur Abſchreibung auf
Beſitz an Aktien der Mechaniſchen h eret eynhauſen, die ſtill
gelegt und in Liquidation getreten iſt, benutzt.

Dividendenfeſtſetzungen. Porzellanfabrik Kahla 35 o (i. V.
30 o. Porzellanfabrik Schönwald 12 90 (i. V. 10 00). Kaliwerke
Aſchersleben Akt.Geſ. 10 o (wie im Vorjahre). Osnabrücker Bank.
Die Erhöhung des Aktienkapitals um 2 Mill. neuer Aktien auf
10 Mill. C. iſt genehmigt. Die neuen Aktien ſollen den Aktionären
durch ein Konſortium zum Kurſe von 133 e angeboten werden.
Dividende pro 1904 74 90 (wie i. V.). Lüdenſcheider Bank 7 o (i.
V. 64 die Erhöhung des Aktienkapitals um Million auf
12 Millionen iſt genehmigt. Von den 500 neuen Aktien ſollen
250 Stück ſofort ausgegeben und den alten Aktionären zu 112 h an
geboten werden.

y. Reichsbank. Verwaltungsbericht für das Jahr 1904.
Die Geſamteinnahmen betrugen 45 243 594 (im Vorjahre
48 034 391 darunter Gewinne aus Wechſeln 8 351 960
(32 505 616), aus Lombards 8 836 125 (8 607 9983), Ge-
bühren 8 173 765 Buchzinſen 4 002 888 (8 049 192), Ge
winn auf Gold 10 8318 (11961), aus der DebitorenReſerve
382 137 X (3683 714). Nach Abzug der Verwaltungskoſten
15 166 9233 A. (146550 728), Banknotenkoſten 633 018
(431 630), des feſten Anteils des preußiſchen Staates 1 865 730
und der Notenſteuer 1 118 8378 (805 297) verbleibt ein Rein
gewinn von 26 459 554 (25 381 034). Davon erhalten die
Anteilseigner 10 566 578 A (9 284 190) 7,04 (6,18 90)
Dividende und das Reich 15 907 165 (12 078 620). Die
Reſerve, die im Jahre 19083 4 026 206 erhalten hatte, braucht,
da ſie die geſetzlich erforderliche Höhe erreicht hat, nicht dotiert zu
werden. Die Geſamtumſätze erreichten die Höhe von 221,6
Milliarden (205,8), wovon 80,8 Milliarden (71,6) auf Berlin
entfallen. Jm Jahresdurchſchnitt betrug der Wechſeldiskont
4,222 9 (3,887 96), der Notenumlauf 1288,5 Millionen (1248,7),
der Metallbeſtand 926,7 Millionen (904,6), die Metalldeckung
der Noten 71,92 (72,47), die Metalldeckung der Noten und
der ſonſtigen täglichen Verbindlichkeiten 50,82 76 (50,21). Jn
dem Metallbeſtande waren ultimo 1904 vorhanden: Gold in Barren
und fremden Münzen 832,8 Millionen (158,2), deutſche Gold
münzen 376,0 Millionen (404,9), Taler 121,6 Millionen (169,7),
Scheidemünzen 96,7 Millionen (65,6). Jm Bericht wird darauf
hingewieſen, daß im Jahre 1904 im Durchſchnitt durch den Bar
vorrat ungedeckte Noten in einem Maße ausgegeben werden mußten,
wie in keinem anderen ſeit Beſtehen der Bank, während der Ge
ſamtreingewinn von 26 Millionen nur von dem der Jahre 1899
und 1900 noch übertroffen wurde. Jn der General-Verſamm
lung der Anteilseigner am Montag wurden die aus dem Zentral
Ausſchuß ausſcheidenden Mitglieder wiedergewählt bis auf den
Fürſten Henckel von Donnersmarck, welcher eine Wiederwahl ab
lehnte, an ſeine Stelle wurde Graf DönhoffFriedrichſtein und für
letzteren, der bisher dem Ausſchuß als ſtellvertretendes Mitglied
angehörte, Graf Tiele-Winckler gewählt.

y. Neue VodenAkt.-Geſ., Berlin. Jn der Generalverſamm-
lung am Montag war ein Aktienkapital von 4678 000 ver-
treten. Zum Geſchäftsbericht ſprach ein Aktionär ſeine Be
friedigung aus, daß die Geſellſchaft ſich nunmehr auch dem
Süden Berlins zugewendet habe. Die Verwaltung teilte
mit, daß die Terrains zwiſchen Mariendorf und Bahnhof Marien
felde gelegen ſeien, ein Bebauungsplan jedoch noch nicht feſtgelegt
ſei, doch verſpreche man ſich auch dort ein einträgliches Geſchäft.
Die Verſammlung genehmigte alsdann die Bilanz, ſowie die Ver
teilung von 9 5 (i. V. 10 70) Dividende. Schließlich bemerkte die
Verwaltung noch, wie lange die günſtige Konjunktur im Bauweſen
anhalten werde, laſſe ſich nicht vorherſagen. Die Verwaltung ſei
der Anſicht, daß in einigen Gegenden Berlins
bereits eine Ueberhitzung im Terraingeſchäft
eingetreten ſei.

—-y. „Eintracht“, Braunkohlenwerke und Brikett-
fabriken. Die diesjährige 18. ordentliche Generalverſammlung
findet Donnerstag, den 30. März cr., nachmittags 5 Uhr in den
Räumen der Mitteldeutſchen Kreditbank, Behrenſtraße 2 in Berlin
ſtatt. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

--y. Mansfelder Kupfer notierte am Montag 144 bis 147
pro 100 Kilogramm netto Kaſſe ab Hettſtedt.

y. Eine neue Jntereſſengemeinſchaft. Den Aktionären der
Tiefbau- und Kälte-Jnduſtrie-A.-G. vorm. Geb
hardt u. König in Nordhauſen wird die Genehmigung
eines Vertrages mit der internationalen BVohr-
geſellſchaft zu Grkelenz, der die Herſtellung einer
Jntereſſengemeinſchaft mit dieſer Geſellſchaft bezweckt und ins
beſondere die Erwerbung ſämtlicher Aktiva der Hannoverſchen Tief
bohr Geſellſchaft per 31. Dezember 1904, durch Ausgabe von
1050 000 neuer Aktien der Tiefbau ünd KälteinduſtrieA.G.,
vorſieht, vorgeſchlagen. Das Bezugsrecht der Aktionäre auf die
neuen Aktien ſoll ausgeſchloſſen werden. Das Aktienkapital der
Nordhauſer Geſellſchaft ſteigt dadurch auf 2 300 000

Die ſächſiſchen Steinkohlenwerke ermäßigten die Preiſe
für Hausbrandkohlen um 4 A pro Doppelwaggon ab
1. gen Eine Herabſetzung der Preiſe der Jnduſtriekohlen erfolgt
nicht.

Der Aufſichtsrat der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt
in Leipzig beſchloß die Verteilung von 828 9 Dividende, wie im
Vorjahre. Zum Erſatz der von der Diskonto Geſellſchaft in Berlin
r Verfügung geſtellten 1851 600 Kreditaktien und zur Be
chaffung der gegen Umtauſch von Grimmaer Vereinsbankaktien

nötigen 249 600 ſollen dieſe Beträge in Aktien, ferner zur Ver
ſtärkung der Betriebsmittel weitere 2 899 200 in Aktien emittiert
werden, die die Diskonto Geſellſchaft übernimmt.

y. Neue Bergwerke. Einer Jntereſſentengruppe mit der
internationalen VBohrgeſellſchaft an der Spitze wurde das Eigen
tumsrecht an rund 4 400 000 Quadratmetern Fläche am Nieder
rhein verliehen; das Terrain enthält reiche Steinkohlenlager. Neue
Bergwerke unter dem Namen Trier 6 und Trier 7 ſollen dieſe
ausbeuten,

Die Rathenower Optiſche Jnduſtrieanſtalt vorm.
Emil Buſch A.G. teilt mit, daß, ſoweit ſich bis jetzt überſehen
läßt, die Dividende für 1904/05 zum mindeſten die Höhe der vor
jährigen erreichen wird. (1908,/04 10 2). („Berl. N. Nachr.“)

Y. Süddeutſcher Kohlenmarkt. Das Geſchäft iſt laut
„K. Z.“ flau. Das Kohlenkontor erledigte bereits durch Vor
r rrngen bis Ende März die noch laufenden Lieferungsverträge.
Mit dem 1. April iſt eine Geſchäftsbelebung zu erwarten. ie
Preiſe für neue Abſchlüſſe c im allgemeinen 3--5 A höher,
dennoch verläuft das Abſchlußgeſchäft gut. Das Geſchäft in
Anthrazitkohlen liegt ungünſtig.

--y. Pariſer Vbrſe vom 6. er. Die Börſe war heute feſt;
man iſt auf das Ergebnis der h um Mukden geſpannt,
rechnet aber, wie dieſes Ergebnis auch ſein fortgeſetzt darauf,
daß es zum e an kommen werde. ach Jnduſtriewerten
herrſchte lebhafte Nachfrage. Bei Schluß führte ſchwache Berliner
Börſe zu einigen Realiſierungen, die Kurſe blieben aber behauptet.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.Geldkaſſettenfabrikanten Zleag ulius Erdmann Schmettow

und Friedrich Wilhelm Schmettow in Harthau i. E Holzſchuh

fabrikant Karl Hermann Stolz e in Eiſenberg (S.A.). Maurer- m

immermeiſter Traugott Lierke in Hohenſalza. Nachlaß desMoritz Krieger in Kelbra (Kyffh.). Schuhnadentt
Julius Kleinſtaeber. jun. in Schafſtedt. Buchbindermeiſter Ca
Harms in Thale, Sattler Karl Köthe in Sondershauſen,

Viehmärkte.

Leipzig, 6. März. (Bericht über den Schlachtviehmagauf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 526 Rinder, und r
217 Ochſen, 24 Kalben, 158 Kühe, 127 Bullen; 341 Kälber 552 St
Schafvieh; 1878 Schweine zuſammen 3297 Tiere. Ochſen: I. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend.ewicht Schlachtgewicht 74, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete
duere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 3. mäßi ge

nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 64
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht z
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 2. vollfleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Leben.
gewicht Schlachtgewicht 66, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wen
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

ewicht 60, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
chlachtgewicht 52, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 44. Bullen: 1. pureh höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 63, 3. ering

enährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 66. Kälber: 1. einſte
aſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 51, Schlacht

ewicht 2. mittlere Maſt- und gute e Lebendgewicht ü,
chlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 40, Schlacht

ewicht 4. ältere gering Man (Freſſer) Lebendgewicht,
chlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend-
gewicht 24, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schaſe
(Merzſchafe) Lebendgewicht Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 63, 2. fleiſchige Lebend-
ewicht Schlachtgewicht 59, 3. gering entwickelte Lebendgewicht

Schlachtgewicht 55, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
ewicht 58, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Allesß Mark für 50 kg. Verkauf 503 Rinder, und 200 Ochſen,

21 Kalben, 156 Kühe, 126 Bullen 341 Kälber; 539 Schaſe,
1835 Schweine. Geſchäftsgang alles mittelmäßig.

Dresden, 6. März. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
e Ochſen 263 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 40-42,

chlachtgew. 70—-74 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—38, Schlachtgewicht
65--78; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 36—3,
Schlachtgew. 65—68 4. mäßig genährte junge, gut gen, ält.
Lebendgew. 32-34, Schlachtgew. 60--63 5. gering gen. j. AltersLebendgew. 27—-29, Schlachtgew. 53-—56. Vullen 207 Stück. 1. vollfſ,

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht 67--70;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 34-37, Schlachtgew.
62--65 3. gering gen. Lebendgewicht 30--33, n 55-—60.
Kalben und Kühe 183 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 37—39, Schlachtgew. 64—68 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 34 bis
36, Schlachtgew. 60--63 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30-33, Schlachtgewicht
56--59 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—29,
e 52--54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
24--26, Schlachtgewicht 48--50. Geſchäftsgang: mittel. Kälber323 Stüd.1. Feinſte Meſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht

48--50, Schlachtgewicht 70--75 2. mittlere Maſt und gute Saug-
kälber Lebendgewicht 45—-47, Schlachtgewicht 67—-60 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 42-44, Schlachtgewicht 03--66; 4. ältere
arg genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.

eſchäftsgang: mittel. Schafe 981 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
36-—38, Schlachtgew. 70--73 2. jüngere Maſthammel Lebendgew,
34-—35, Schlachtgew. 68--70 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 31—33,
Schlachtgew. 64—67 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1724 Stück. 1. a) Vollfle der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 50-51,
Schlachtgew. 62——64, b) Fettſchweine Lebendgewicht 51-—52, Schlacht
gewicht 62——65; 2. fleiſchige Lebendgewicht 48—49, Schlachtgewicht
60--62 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 45—47,
Schlachtgewicht 58--60 4, ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang mittel.
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: 4 Ochſen, 6 Bullen,
2 Kalben und Kühe, 1 Kalb, 40 Schafe und 32 Schweine.

Köln, 6. März. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 456 Ochſen, 390 Kalben (Färſen) und Kühe, 37 Bullen,
2083 Kälber, 12 Schafe, 1764 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
ewicht: Ochſen: a. 78, b. 70--71, e. 65-67, d. 56 62 KalbenSurn und Kühe: a. 68, b. 65, e. 60--62, d. 55--68

ullen a. 66, b. 63--64, c. 60--61, d. 55--58 Geſchäft
durchweg ziemlich belebt und in Ochſen wahrſcheinlich
nur kleinen Ueberſtand hinterlaſſend. Kälber: a. 78 (Doppellender
91 b. 70--75, c. 55-65 A. Schafe a. b. 74 75,
c. A. Geſchäft ruhig und nicht ganz geräumt. Schweine:
a. 61, vorgezeichnete 62, b. 58-69, e. 54-56 Mit guter reifer
Ware lebhaft, geringe leichte langſam geräumt. Stierhäute
73--75 5, Kuh und Rinderhäute 85——87 9, rothaarige Ochſenhäute von
45 kg aufwärts 94-96 desgleichen von 40—-44x kg 84-—86 5, flache
Berliner Ochſenhäute 85-87 5, Kalbfelle mit Kopf 105 109 ohne
Kopf 114—117 9, Fett 40-—51 9 das Kilo.

Tages-Marktberichte,
RNürnberg, 4. März. (Hopfenbericht.) Der heutige

Marktverkehr war ruhig, umgeſetzt wurden etwa 70 Ballen zu unver
ändert feſten Preiſen. Der Geſamtwochenumſatz beſtand in 850 Ballen,
die Bahn und Landzufuhren beziffern ſich auf 400 Ballen. Tendenzruhig und feſt. W Preiſe u geringe Markthopfen bis 125

mittel do. bis 138 prima do. bis 145 Gebirgshopfen bis
152 geringe Hallertauer bis 130 mittel do. bis 145
prima do. bis 160 Hallertauer (AuWolnzach) bis 165
geringe Elſäſſer bis 125 mittel do. bis 188 prima do. bis 155
gang Badiſche bis 125 mittel do. bis 145 prima do. bis
60 geringe Württemberger bis 130 mittel do. bis 148

prima do. bis 160 mittel Poſener bis prima do,
Spalter Land, leichte Lagen bis 155 do. ſchwere Lagen bis 165 .4.
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Rew-York, 6. März, 6 Uhr abends. Warengnbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. März.) Baum-re re in NewYork 7,85 (7,85), Lieferung Mai 7,14

ieferung Juli 7,40 (7,40 in New Ocleans 7
79/ Petroleum, Standard white in NewYork 7,25 (7,25),in hitadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 9,95 (9,95), Credit

Balances at Oil City 1,39 (1,39), S
7,25 (7,20), Rohe Brothers 7,30 (7,25), Mais*) per
Mai 542 (54X), Juli 542/, (548), Sept. 448 Weizen““)
roter interweizen loco 121 (121), Weizen ver Mai
115 (1148), ver Juli 1025/, (1027/ per Sept. 93 (94), pere Getreidefracht nach Liverpool 1 (0),
Kaffee fair Rio Nr. 7 73 (73), Rio Ne. 7 ber
April 6,10 (6,18), per Juni 6,86 (6,86), Mehl, Spring Wheat
clears 3,90 (3,90), Zucker 45/, (45/), Zinn 28,75 209,00
(28,25 28,75), Kupfer 15,37--15,50 (15 7 15,50).

Chicago, 6. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die wer Notierungen ſind vom 4. März.) Wei zender Mai 1187 u per Juli 98x (00), Ware ver
Mai w (484), Schmalz per Mai 7,10 (7,02), per Juli 7,221
(7.15), Speck fhort clear 6,75-—6,873 (6,75-—-6,87), Pork per
Mai 12,80 (12,67x).

chmalz, Weſtern ſteam
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Stadttheater in Halle a. S.

Mittwoch, den 8. März 1905
168. Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung.4. Viert.
Volkstüml. Vorſt. z. ermäß. Preiſen.
Hasemanns Töchter.
Volksſt. in 4 Akten v. A. L'Arronge.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende nach 10 Uhr. [3504

Donnerstag, d. 9. März 1905
169. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Zum 2. Male:
VFedora.,

Lyriſche Oper in 3 Akten. Muſik von
Umberto Giordano. Nach Sardous

Drama von Arturo Colautti.
Deutſch von Ludwig Hartmann.

Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch4 Uhr nachm. ErtraVorſt.
60, 40, 20 Pfg. Im Hafen

Abds. 85: Soldaten.
Donnerstag: Benefiz Deutschmann.
Doppel Gaſtſpiel des Kgl. Hof
ſchauſpielers OsKar Kessler

und Artur Vollmer.
W'ohltätige Frauen., S

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Fortſetzung der

Radrennen
Jauf dem MHome- train-

Apparat um den Preis des
„Apollotheaters““

von 2000 Mk.
unter Beteiligung der

gefeiertſten

Fahrer
Europas.

Tnackcläus Robl,

e

Weltmeiſterſchaftsfahrer.

Willy Arench,
Dentſchlands beſter Flieger.

A. Hansen,
Meiſter-Herrenfahrer von

Dänemark c.
Außerdem

d'Ioisachthaler,
das beſte oberbayr. Geſang-

und Tanz-Enſemble
und die [3506

Jnhaber Otto Herrmann

Kurzes Guſtſpiel
des berühmteſten aller

Vortragskünſtler

Marcell Salzor
n. a. als

böhm. Fremdenführer

Gaſtſpiel

Ictr. V. Drerhart

der
Reifenkönig,

Styrias, ſteiermärkiſches Duett

Jilly Verdier,
die reizendſte aller Soubretten.

Tho four sistersSovereigns
der beſte gymnaſtiſche Akt der

Gegenwart.

Abones Compagnie,
Pantomime,„Jm Fremdenlogis“

La Kose d'ArKkKansas,
akrobatiſche Tänzerin.

Les 6 Oettlessys,
Damen Geſangs Enſemble

u. ſ. w.

TagesKasse ab 10 Vhr
geöfnet. [3507

r 5Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 8. März 1905.

Leipzig (Neues Theater):
Trompeter von Säkkingen.

Leipzig (Altes Theater): Der
Familientag.

Weimar (Hoftheater): Ein Winter
märchen.

Verloren gold. Ring m. dunkl. Stein
auf d. Wege nach der Peißnitz. Geg.
Belohnung abzugeben Franckeſche

Seiden-
Stoffe

Kleider, Zlusen u. Zesätze.

Langjährige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt tür solide Ware
bei vorteilhaftesten Preisen.

Weisse Seidenstoffe für Brautkieider.
Musterkollektionen nach auswärts franko.

Kostüme- Anfertigung nach Mass.

Zruno Freytag
Halle a. S. Leipzigerstr. 100. Gegr. 1865. [3518

Confirrrianckenhütemoderner Facons 6. 6
in aſſen Breis tagen e e erst No. i.

Nicolai
[3305

Eintrittskarten zum Zoologiſchen Garten können bis 30. April
1905 in den Zigarrengeſchäften des Herrn Rioh. Heinze, Gr. Stein-
ſtraße und Gr. Ulrichſtraße, gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte
beſtellt werden. Ebenda ſind die Bedingungen einzuſehen.
Bilder des Altreichskanzlers Fürſten von Bismarck (Format
95 73 em) können bis Ende März 1905 bei unſerem Schriftführer
beſtellt werden. (Preis 4 Mk.)

„Thaliga- Feſtſälen“
3. Dienstag, den 14. März 1905, abends 8 Uhr in den

S Geſelliger Abend.
Zutritt haben nur die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.
Gemäß der SS 11 und folg. unſerer Satzungen wird bekannt ge
macht, daß unſere diesjährige

GeneralVerſammlung
am Freitag, den 24. März 1905, abends 8 Uhr im
„Evangeliſchen Vereinshanſe“ (Hotel Kronprinz) abgehalten
werden wird.

Tages Orduung:
a) Abnahme und Entlaſtung der Jahresrechnung für 1904.

Wabl der Rechnungsreviſoren für 1905.
c) Sonſtige?. (3528

Die ordentlichen Vereinsmitglieder werden zu dieſer Verſammlung
hierdurch eingeladen. Der Vorstand

Eintritt 35 Pfg.

Saalschlossbhrauerei.
Mittwoch, den S. März, nachmittags 4 Uhr

10 Karten 2 Mk.

u IMilitär Konzert,ausgeführt von der Kapelle des Mansfeld. Feldart.Regts. Nr. 75.
(StreichmusiK.)

Paſſepartouts haben Giltigkeit.
[3536

V. Winkler.

berger:

G. Gastoldi:
geworden.

in der

Sonntag, den 12. Müärz, nachmittags 5 Uhr
Musik-Hufführung

Provinzial Blindenanstalt.
Gesang C. Freundt: Uns ist gebor'n.

G. Schreck Sehbt, welche Liebe. J. Rhein-
Brahms:

B. Donati Wenn wir hinaus-ziehn.
Volkslieder

An der Saale bellew Strande.
Orgel: M. Reger: Introduktion (aus „Monologe“ ov. 63). L. Thiele:

Ohbromatisehe Fantasie Armoll.
Klavier W. A. Mozart: Fantasie O-woll.
Violine C. Goldwark: Air aus dem Violinkongzert op. 28.
Trio: W. A. Mozart: Menueitt B-dur.

Konzertflügel „Blüthner“ (aus der Firma B. Pöll- Halle a, S.).

KinlassKkarten à 1,50 und
musikalienhandlung des Herrn H. Hothan, Gr. Steinstrasse 14
und an der Kasse zu bahben.

F. Richter Motette.
Wie ist der Abend. J.

R. Franz: Die linden Lüfte.
An hellen Tagen.

1.00 Mk.

P. Tschaikowsky: Legende.

In stiller Nacht.

Es ist so still

sind in der Hof-

[3561

(Violine).

Konzert
des blinden Orgelvirtnoſen Adolf Friedrich

Donnerstag, den 9. März 1905, abends 8 Uhr
in der St. Stephannskirche

Begleitung

unter gütiger Mitwirkung der Konzertſängerin und Geſanglehrerin Frl.

Der Elise Salomon (Sopran) und des Herrn Bruno Hentsehel
der Konzertgeber.

à 1 Mk. und à 50 Pfg. an der Abendkaſſe.
Eiutrittskarten

[3559

Halte meine Sprechstunden

wieder selbst ab.

Stiftung, Pädagogium bei Göbel.

Dr. Nerschel,
Marktplatz 20. 3353

In feingeb. Fam. find. z. Oſtern
noch zwei ſchulpflicht. j- Mädchen

gute Penſion.
Vorzügl. Referenzen. Adr. erb. unter
Z. a. 222 an die Exped. d. Ztg.

Für einen Cand. theol.
bietet ſich bei ſehr vorteilhaften Be
dingung. Gelegenheit zur Aufnahme
in eine Familie in Halle, wo er dem
an ſchwacher Sebkraft leid. Sohne
des Hauſes, Student. d. Philoſophie,
Unterſtütz. im Stud. gewähren ſoll.
Mitteilung. bald. unt. U. w. 8540
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Strohhüte:
G

3 Waschen z

F
O

9

O

s Modernisieren
2 nimmt an [3552
3B. Herker,

Steg Nr. I,
gegenüb. der Glauch. Kirche.

ILIIIIIIIIII III
n Perſonen,

die verlangt werden.

Pertrauensſtellung
findet in einer mittleren Fabrik in
einer kleinen Stadt ein Herr, wel
cher 15 bis 20000 Mk. einlegen
kann. Demnächſtige faktiſche Teil-
baberſchaft iſt nicht ausgeſchloſſen.
Fachmänniſche Kenntniſſe nicht er-
forderlich. Offert. unt. W. 2159
an Haasenstein Vogler.,
A. G. Schmeerſtr. 20, I. [3555

Für bieſ. Platz u. Umgeb. wird
tücht. Vertreter geſ. v. leiſtungsf.
Metallſchilderf. z. Verk. v. Metall
Firmencſchild. f. Maſch., Jnſtrum.,
Fahrr., Muſikw., photogr. Apparate.

ff. unt. J. 213 an Haasenstein
Vogler A.-6., Chemnitz. [3521

Suche per 1. April einen nicht
zu jungen durchaus züzuver-
läſſigen, ſoliden [3474

Verwalter,
welcher nicht verwöhnt iſt. Zeugnis-

abſchriften, welche nicht zurückge-
ſchickt werden, nebſt Angabe der
Gehaltsanſprüche und des Alters
gefl. einzuſenden unter B. 5 poſtl.
Camburg a. S.

Rittergut Wildenborn b. Zeitz
ſucht zum 1. Juli d. Js. einen

tüchtigenver eecelen of e i ſte r.
Gehalt nach Uebereinkunft. [3560

Land- und Stadt-
Wirtſchafterinnen, Kochmamſells,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus u. Kindermädchen
werden geſucht u. nachgewieſen d.

Pauline Fleckinger, Stellen-
vermittlerin, Neanhäuſer 3,
Straße nahe am Markt ([3114

Suche zum 1. April ein junges
Mädchen aus beſſerer Familie für
ein Zjähr. Töchterchen u. zur Stütze
im Haushalt bei Familienanſchluß
und Taſchengeld. Off. unter H. M.
114 Cöthen, poſtlagernd. [3424

Suche zu Oſtern f. mein Küchen:

geräte- u. e einenaus achtbarer SLehrling Familie. s
Gustav Reonseh, Poſtſtr. 4.

Geſucht zu Oſtern für Halle
tüchtige Hanshälterin,

welche mit Mädchen und Aushülfe
einem Profeſſor (Junggeſelle) die
Wirtſchaft (Etage mit 12 Zimmern
und Dampfheizung) führt. Dieſelbe
muß in Küche und Haushalt vor-
züglich bewährt, geſund und arbeits-
freudig ſein. Gehalt und Stellung
vach Uebereinkunft. Meldungen
erbeten unter F. W. nach Bonn
a. Nh., Hotel Royal. (3472
Suche zum 1. April eine jüngere,
im Kochen erfahrene

Mamnſell.
Off. mit Zeugnisabſchriften erbittet

Hagenguth, Döcklitz
bei Querfurt. [3542

Selbſtändige Wirtſchafterin
in ca. 150 Morg. enth. Landgut
zum 15. März oder ſpäter ge
ſucht. Off. m. Gehaltsanſprüchen
erb. unt. R. 25 an Hanasen-
stein C Vogler A. G.,
Naumburg a. S. [3553

Perſonen,
die ſich aubieten.

Durchaus zuverläſſ. geb. Beamter
mit ſehr gut. Empfehl., 25 J. alt,
ſucht bald Stellung als alleiniger
oder J. Verwalter. Gefl. Offert.
erbeten unter B. HI. 19 poſtlag.
Artern i. Th. [3545

Gebildeter, junger ſtrebſam. Land
wirt, welcher im Avril ſeine Lehr
zeit beendet, ſucht zur weiteren
Ausvbildung von Oſtern bis zum
Herbſt, wo er ſeine einj.-freiw.
Dienſtzeit antritt, auf mittelgr.
Gute Stellung als Volontär-
Verwalter unter Leitung des
Prinzipals ohne gegenſeitige Ver
gütung. Familienanſchluß erwünſcht.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung.

Gefl. Offerten unter Z. s. 216
an die Exped. dieſer Ztg. [3475

Verh. Hofverwalter, 30 J.,
ein Kind, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, 1. April oder ſpäter
Stellung. Offerten unter Chiffre
Z. u. 218 an die Cxped. dieſer
Zeitung erb. [3494

Achtung?
Suche Stellung als Vorſchnitter

mit jeder größeren Anzahl Leute.
Bitte die geebrten Herrſchaften, ſich
direkt an mich zu wenden. [3540
Hermann Hein, Vorſchnitter

in Vordamm bei Drieſen.

unger [3422Landwirtsſohn
18 Jahre alt, welcher gegenwärtdie landw. Winterſeen vent

vom I. April bis I. Oktob. d.
Stellung als W Volonter.
Verwalter W zur Erlernder Landwirtſchaft in einer größere

Wirtſchaft ohne gegenſeitige Ver
gütung. Gefällige Off. erbitte unt,
A. B. 22 poſtl. Ringleben Gyffh.).

Ledige und Knechte,

r aagelöhner, Dreſcher, Kuhfütu. Ochſenfütterer ſuchen Stein

Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtraße 13. Fernruf 2646.

Für eine Schülerin mit meinen
beſten Empfehlungen ſuche i
Oſtern eine Stelle als

Kindermädchen.,
Off. erb. unter Z. V. 220 an die
Exved. d. Ztg. 13535

m

Schnittblumen aller Art,
was deutsche u. ausländische

Züchtereien bieten.
„Stets das Neueste.“
Ball- und Kotillon-
sträusse, Tafel-

dekorationen,
Theaterkränze ete.
in modernster Ausführung

empfehlt (2789
Victor hale,

Bluwmwenhandlung u,
Bindereispezialgeschüft.

Geiststr. 66. Fernrut 612.

Samos-Auslese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz nGr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
590 Rabatt. (3522

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Müller
mit Hrn. Hauptmann Fedor
Sibeth (Grunewald Gleiwitz).
Frl. Martha Hohmann mit Hrn.
Kaufmann Henydebreck (Magde-
burgS.). Frl. Dora Krake mit
Hrn. Oswald Schumann (Leipzig
Reuſtadt). Frl. Anna Cramer
mit Hrn. Bürgermeiſter J. Joerges
(Schwerin Crivitz). Frl. Minna
Henemann mit Hrn. Richard
Pfeil (Elsnigk). Frl. Eliſe Hene-
mann mit Hrn. Karl Schier
wagen (Elsnigk). Frl. Elſe
Baumann mit Hrn. Forſtaſſeſſor
Hermann Jacobi von Wangelin
(Jagdſchloß Bodland b. Bodland
O. S. Kreuzburgerhütte).

Verehelicht: Hr. Jngenieur
Friedrich Niepa mit Frl. Anna
Lange Magdeburg S.). Hr.
Regierungsrat Dr. Ernſt Schneider
mit Frl. Margarete Kraemer
(Berlin). Hr. Paſtor H. Hoefs
mit Frl. Kaelhe Ritthauſen
(Rahnwerder b. Groß Mellen).
Hr. Referendar Kurt Thiele mit
Frl. Martha Doerfel Dresden
Klingenthal i. V.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungsbaumeiſter Nitzſche
(Zwickau i. S.). Hrn. Landrat
Dr. Behrend (Lyck). Hrn. M
Habermann (Erfurt). Hrn. Herm.
Bödecker (Gmunden am Traun-
ſee). Hrn. Freiherr Hartwig von
Bredow (Berlin). Eine
Tochter: Hrn. Lehrer Forner
(Wittenberg). Hrn. Carl von
Schlabrendorff (Poſen).

Geſtorben: Hr. Oberförſter Fr.
Wilhelm John (Burgwenden b.
Cölleda). Hr. Major a. D. Ernſt
Sckel (Freiberg i. S.). Hr. Fabrik
beſitzer Heinrich Guſtav Lehmann
(Leipzig). Hr. Schneidermeiſter
Adolf Scheibe (Deuben). Hr.
Major a. D Oskar von Schle
brügge (Breslau). Hr. Ober
Stabdsarzt Dr, Eugen Schumann
(Berlin). Hr. Gemeindevorſteher
Friedrich Reinecke (Wülperode).
Hr. Privatmann Ludwig Kunze
Leipzig). Hr. Lehrer Joh. Friedr.
Baron (Naumburg). Hr. Stabs-
arzt a. D. Dr. wed. Otto Scultz
(Halberſtadt). Hr. Barnim von
Braunſchweig (Sorchow). Hr.
Generalmajor Curt v. Sommer-
feld (Breslau). Hr. Adolph Frhr.
von Langermann und Erlencamp
(Langbeinersdorf, Schleſten).
Hr. Geh. Regierungsrat Paul
Haſſe (Stettin).

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem Heim-

gange unſerer teueren Entſchlafenen

Frau Bertha Beil
ſagen wir hiermit allen unſeren innigſten Dank.

Gröbers, Höchſt a. M., Halle a. S., Claus-
thal a. H., Molsdorf, den 6. März 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

S. März 1905.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lettin, 6. März. (Volksbibliothek.) Hier iſt von

gehreren Einwohnern ein Leſeverein gegründet worden, der ſich jetzt
der „Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ in Berlin an
eſchioſſen hat. Die Geſellſchaft überwies ihm 40 Bände zur Gründung
dner Hibliothek, ebenſo überwieſen der Landrat ſowie die Kreisſynode
je 25 Mk. zur Anſchaffung von Büchern. Die auf dieſe Weiſe geſchaffene
Hibliothek ſteht allen Dorfeinwohnern unentgeltlich zur Verfügung.

K. Bitterfeld, 6. März. (Selbſtmord. Stadtver-
erdnetenwahl.) Heute vormittag wurde im Johannislober
in der Nähe der ſchwarzen Brücke ein weiblicher Leichnam aufgefunden.
In der Selbſtmörderin wurde das hieſige 16jährige Dienſtmädchen
Albertine K., aus Jeßnitz gebürtig, ermittelt. Der Beweggrund iſt
inbekannt. Bei der heutigen StadtverordnetenErſatzwahl wurde
Rentier A. Winkler gewählt.

Schafſtädt, 6. März. (Elektrizitätswerk.) Ein größeres
Elektrizttätswerk will die Firma Körting Hannover hier erbauen. Das
Werk ſoll Schafſtädt und 13 Ortſchaften der Umgegend mit Licht und
Kraft verſehen. Es ſoll eine Aktiengeſellſchaft werden.

Mansfeld, 6. März. (Dankſchreiben.) Der Vorſtand
des hieſigen Landwehrvereins erhielt vom Kriegsſchauplatze in Deutſch
Südweſtafrika folgendes Dankſchreiben OwinanaNana, 10. Jan. 1905.
An den verehrlichen Vorſtand des Mansfelder Landwehrvereins, Mans
ſeld. Für das mir von Jhnen übermittelte Weihnachtspaket ſage ich

Vereine meinen tiefgefühlteſten Dank. Wenngleich das Paket in
ſolge der ſchlechten Poſtverbindung auch erſt am 10. Januar hier ein
etroffen iſt, kam es mir jedoch ganz unerwartet und hat mir dieſelbe
Freude bereitet, als wenn es pünktlich zu Weihnachten eingetroffen
wäre. Die unverſehrt hier angekommene Weihnachtsgabe war ſo recht
dazu geeignet, mich in dankbare Stimmung gegen den Verein und meine
liebe Heimatſtadt zu verſetzen. Jndem ich dem Vereine nochmals
meinen herzlichſten Dank ausſpreche, bin ich mit kameradſchaftlichem
Gruße Jhr Zelt, Gefreiter.

Eisleben, 6. März. Perſonalveränderungen am
hieſigen Landratsamte.) Herr Kreisſekretär Tettenborn,
der ſein Amt als Kreisſekretär des Mansfelder Seekreiſes ſeit dem
1. Januar 1884 mit Treue und Gewiſſenhaftigkeit bekleidete, hat
zurch Krankheit gezwungen ſein Penſionierungsgeſuch ein-
gereicht. Zu ſeinem Nachfolger iſt bereits Herr Kreisſekretär
Brechling-Cölleda, der ſchon in früheren Jahren am hieſigen Land
ratsamte tätig geweſen iſt, vom 1. April d. Js. ab ernannt.

Hettſtedt, 6. März. (Der umfangreiche Reparatur-
bau) der hieſigen evangeliſchen St. Jakobi-Kirche, deſſen Koſten an
nähernd 100 000 Mk. betragen, geht ſeiner Vollendung entgegen. Der
Sonntag Judika, 9. April, wurde als Tag der Weihe feſtgeſetzt.

Zöſchen, 6. März. (Selbſtmord?) Der im 64. Lebens-
jahre ſtehende Maurer und Fleiſcher Adolf So m m er aus Zſcherneddel
verließ Montag abend ſeine Wohnung, ohne dahin zurückzukehren. Er
wurde geſtern nachmittag gegen 5 Uhr als Leiche aus dem Schachtteiche
zwiſchen Zöſchen und Zſcherneddel herausgeholt. Vermutlich liegt Selbſt
mord vor. Der Fall iſt umſo bedauerlicher, da S.'s Ehefrau ſchon ſeit
längerer Zeit ſehr ſchwer krank darniederliegt und ſein Schwiegerſohn
vor etwa Jahr ebenfalls durch Selbſtmord endete.

Delitz a. B., 6. März. (Stellenbeſetzun g.) Der
hieſige 3. Lehrer, Herr Müller, tritt zum 1. April in den Schul
dienſt der Stadt Magdeburg. An ſeine Stelle iſt vom Patronat der
Schulamtskandidat Herr Noth aus Wansleben, zur Zeit Soldat in

Torgau, berufen worden. eStaßfurt, 6. März. (Auf den fiskaliſchen Salz-
werken) und den dazu gehörigen Fabriken ſind die ſonnabendlichen
Feierſchichten in Wegfall gekommen. Gleichzeitig iſt eine Ver
minderung der Belegſchaft um 30 Mann vorgeſehen, doch ſind von der
Kündigung nur junge, ledige Leute betroffen worden, denen es leichter
wird, anderweitig Beſchäftigung zu finden.

-ll- Staßfurt, 6. März. (Erbſchaftsſchwindel.) Jm
r Jahre war hierorts die Nachricht verbreitet worden, daß ſich
in einer hieſigen Familie ein ganz beſonderer Glücksfall ereignet habe,
indem derſelben eine Erbſchaft von 600 000 Mk. zugefallen ſei. Vor
geſtern abend wurde der Urheber dieſes famoſen Erbſchaftsſchwindels,
der Rechtskonſulent Saſſe, in Haft genommen. Leider ſind eine
ganze Anzahl hieſiger Bürger und Geſchäftsleute, denen er von derFoßen Erbſchaft Kapitalien zu billigem Zinsfuße in Ausſicht ſtellte,

darauf hineingefallen und haben, nicht nur im Vertrauen auf Zahlung
der Kapitalien, ihre Hypotheken gekündigt, ſondern auch noch VBarvor
ſchüſſe in anſehnlicher Höhe geleiſtet.

Herzberg, 4. März. (Einbruchsdiebſtahl.) Beim
Landwirt und Zigarrenmacher Rudolf wurde mittels Einſteigens
ein Einbruchsdiebſtahl verübt und größere Mengen Nahrungsmittel
entwendet.

S Liebenwerda, 4. März. (Jubiläum.) Herr Kürſchner-
meiſter Karl Bommel feierte dieſer Tage das Jubiläum ſeiner
2öjährigen Tätigkeit als Kaſſierer des Vereins, der ihn zum Ehren-
mitglied ernannte und ein künſtleriſch ausgeführtes Diplom über-
reichen ließ.

z Naumburg a. S., 6. März. (Nach Oſtafrika.
Klage. Todesfall.) Unteroffizier Faupel von der
2. Abteilung des Feldartillerie- Regiments Nr. 55 hat ſich zur Schutz
truppe in Oſtafrika gemeldet und iſt angenommen, befindet ſich auch
ſchon unterwegs nach dorthin. Wie es heißt, iſt eine Klage gegen
den Stadtv. Volksanwalt Oskar Bartholomäi anhängig gemacht,
der bei den letzten Stadtverordnetenwahlen durch ein Flugblatt ſich der
Beleidigung von ſtädtiſchen Beamten ſchuldig gemacht haben ſoll. Man
ſpricht ſogar von einer Hausſuchung bei dem Betreffenden. Der
weiten Kreiſen bekannte ew. Kantor Baron iſt am Sonntag abend,
78 Jahre alt, geſtorben.

Naumburg, 6. März. (Am hieſigen ſtädtiſchen
Reformrealgymnaſium,) verbunden mit Realſchule, wird zu
Oſtern die Klaſſe Oberprima neu gebildet werden, ſo daß mit dieſem
Zeitpunkte die Schule voll ausgebaut iſt.

Naumburg, 6. März. (Das Haus „Zum weißenLöwen“,) das ſeit 1764 im Beſitz der Lohgerberfamilie Seyffarth
ſich befand, iſt an den Kaufmann K. Heyne (jetzt Jnhaber der Zwirn-
mannſchen Weinhandlung) verkauft worden.

X Torgau, 6. März. (Provinzialjahresfeſt der
Guſtav Adolf-Stiftung.) Die nahewohnenden Freunde des
großen und edlen Barmherzigkeitswerkes der Guſtav Adolf Stiftung
bereiten ſich ſchon eifrig vor, die am 26. und 27. Juni hier ſtatt
ſindende Jahresfeier des Hauptvereins der Guſtav AdolfStiftung in
der Provinz Sachſen zu einer warmherzigen Kundgebung zu geſtalten

Bittenberg, 6. März. (Selbſtmord. Arbeits
einſtellung.) Ein grauenhafter Selbſtmord wurde heute früh auf
dem nach Coswig führenden Bahnkörper, rechts vor dem Elbtore, entdeckt. Es hatte ch in der Nacht ein Mann, deſſen Perſönlichkeit noch

nicht feſtgeſtellt werden konnte, überfahren laſſen. Am Anfange der
ſogenannten Andreaswieſe, gegenüber der Villa Hartung, ſah man dieStelle, an welcher der Selbſmorder den Hals auf die Schienen gelegt

hat, und gleich daneben größere und kleinere Gehirnteile,
ſowie einen halben Kopf, dann kamen die Strecke entlang
blutige Kleidungsſtücke, Eingeweide, Knochen und Glieder die
rechte Hand der linke Arm bis zum Ellenbogen mit der
Hand, an welcher ein Verlobungsring ſteckt, bis etwa 100 Meter von
der Ueberfahrtsſtelle der kopfloſe Rumpf den Abſchluß machte Jn der
Uhr, die man in den Sachen des Toten fand, iſt der Name H. An ger
mann eingraviert, und in einem gleichfalls in den Sachen und
neuen Notizbuch befindet ſich die Notiz „Bitte dies meiner Braut mit

teilen. Aus Verzweiflung. Adreſſe: Marie Ludwig, Merſeburg,ixtiberg 16.“ Die Arbeiter des Sohgerbereibeſthers Auguſt
Naumann haben heute die Arbeit nicht wieder aufgenommen, um
die Wiedereinſtellung eines entlaſſenen Arbeiters zu erzwingen. (W. Tgbl.)

Roßlau, 6. März. (Grenzenloſe Roheit.) Jm be-
nachbarten Mein sdorf wurde letzte Nacht nach Schluß des Tanz-

vergnügens der Nachtwächter von drei jungen Burſchen aus Roßlau
überfallen. Auf deſſen Hilferufe eilte der Gemeindevorſteher Herr Doſt
herbei. Dieſer wurde nun von den Burſchen mit Meſſern und Schlag-
ringen derart zugerichtet, daß er ſchwer verletzt darniederliegt. Herr
Doſt ſoll 17 Meſſerſtiche erhalten haben.

Halberſtadt, 6. März. (90 jährige Jubiläumsfeier
unſerer beiden Regimenter.) Am 7. März begehen die
beiden Regimenter unſerer Garniſon, das Jnfanterie Regiment
Prinz ouis Ferdinand von Preußen und das
Küraſſier- Regiment von Seydlitz, die Gedenkfeier ihres 90jährigen
Beſtehens. Als im Frühjahr 1815 nach der Rückkehr Napoleons
von Elba der Krieg von neuem entbrannte, wurden aus den im
großen Jahre 1813 zuſammengeſcharten Korps neue Truppenteile
ebildet. Aus dem Jäger Bataillon von Reiche, aus derSnſanterie des von Hellwigſchen Frei Korps, welch letztere

größtenteils aus Halberſtädter Freiwilligen beſtand, ſowie aus
dem Reſervebataillon des Elb Jnfanterie Regiments trat das
27. Jnſanterie Regiment zuſammen. Das Küraſſier Regiment,
das zunächſt die Nr. 4, ſpäter Nr. 7 erhielt, wurde aus Abgaben
verſchiedener Kavallerie-Regimenter gebildet. Seine Garniſonen ſind
ſeit 1817, alſo ſeit 88 Jahren, Halberſtadt und Quedlinburg. Jhre
jetzige Bezeichnung haben die beiden Regimenter durch Allerhöchſte
Kabinettsordre vom 27. Januar 1889 erhalten. Am Vorabend der
Feier findet die Begrüßung der ehemaligen Offiziere der Regimenter
durch ihre aktiven Kameraden in den betreffenden Regimentshäuſern
ſtatt. Am Feſttage ſelbſt, dem 7. März, verſammeln ſich die Offizier
korps beider Regimenter im Regimentshauſe des Jnfanterie- Regiments
Prinz Louis Ferdinand in der Spiegelſtraße zum gemeinſchaftlichen
Mahle, zu dem auch die höheren Vorgeſetzten aus Magdeburg und
Halle erwartet werden, ſowie die Spitzen der Behörden in Halberſtadt
ihr Erſcheinen zugeſagt haben.

Grund, 6. März. (Trauriges Ende einer Hirſch-
kuh.) Hier ſpießte ſich eine Hirſchkuh, die in der Nacht über das
eiſerne Staket in den Pfannenſchmidtſchen Garten ſpringen wollte, buch
ſtäblich auf. Das arme Tier wurde am Morgen mit aufgeriſſenem
Leib völlig ausgeblutet auf den Eiſenſpitzen des Zaunes vorgefunden.

Nöſchenrode (Harz), 6. März. (Gemeindevertretung.)
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher und Schöppe Profeſſor Höfer hat
ſein Amt niedergelegt. Für ihn wurde Rentier Buchhol z, für dieſen
in die Gemeindevertretung Rentier Kaſtropp neugewählt.

Magdeburg, 6. März. (Stadtälteſter. Reife-
prüfung.) Herrn Stadtrat Schwarz iſt der Titel „Stadtälteſter“
verliehen worden. Am hieſigen Realgymnaſium fand heute
die Reifeprüfung ſtatt. Alle neun Prüflinge erhielten das
Zeugnis der Reife für den Beſuch der Univerſität, fünf davon unter
Erlaß der mündlichen Prüfung.

Seehauſen i. Altm., 6. März. (Provinzialerziehungs-
h e im.) Jn vergangener Woche waren hier der Landesbaumeiſter und
der Regierungspräſident Dr. Baltz Magdeburg anweſend und hielten
eine Konferenz ab, in der die Einrichtung eines Erziehungs-
heimes hierſelbſt beſprochen wurde. Die Anſtalt ſoll zur Aufnahmevon etwa 200 Zöglingen dienen. Ueber den Ausfall der Beſprechung ver

lautet noch nichts beſtimmtes. Wie der „Altmärker“ hört, ſtellte man
ſür den Zweck 10 12 Morgen Land zur Verfügung.

Mühlhauſen i. Th., 6. März. (Neue Bahnlinien.
Abiturientenprüfung.) Vergangene Woche hat die Landes-
polizeiliche Abnahme der geplanten Nebenbahnſtrecke Treffurt-
Hörſchel (Eſchwege-Eiſenach) ſtattgefunden. Was das Projekt der
ſtaatlichen Nebenbahn Mühlhauſen-Obereichsfeld-Treffurt
betrifft, ſo iſt zu erwarten, daß dieſe Eiſenbahn in der Nebenbahnvorlage
des nächſten Jahres erſcheinen wird. Bei der Prüfung am
hieſigen Gymnaſium haben ſämtliche Abiturienten das Zeugnis der
Reife erhalten.

W. Erfurt, 6. März. (Neuer Landrat.) Der Regierungs
aſſeſſor Dr. jur. von Chriſten in Heiligenſtadt iſt heute zum Land
rat des Kreiſes Heiligenſtadt ernannt worden.

Cöthen, 6. März. (Beſuch des Herzog s.) Der Beſuch
des Herzogs und der Herzogin in unſerer Stadt wird im zweiten Drittel
des März ſtattfinden.

W. Weimar, 6. März. (Rotes Kreuz.) Die Haupt-
verſammlung des großherzoglichen Landesvereins vom Roten
Kreuz findet Dienstag, den 14. März, in Weimar ſtatt.

W. Gera, 5. März. (Der Thüringer Zeitungs-
verleger-Verein) hielt heute im „Hotel Trommater“ eine Ver
ſammlung ab, die nur ſchwach beſucht war. Man beſchloß zunächſt, den
Deutſchen Buchdruckerverein in Leipzig zu erſuchen, eine Aenderung der
poſtaliſchen Beſtimmungen über die Zeitungsgebühren herbeizuführen,
da jetzt für überwieſene, nicht angenommene Exemplare die Gebühren
an die Poſt bezahlt werden, ohne daß die Poſt etwas dafür leiſte.
Des weiteren wurde über die vielen Wohltätigkeitsinſerate geklagt und
beſchloſſen, daß alle auswärtigen Jnſerate der Wohltätigkeits- Anſtalten
und Unternehmungen nicht mehr koſtenlos aufzunehmen ſind in Hinſicht
auf die vielen lokalen Wohltätigkeitsveranſtaltungen. Die nächſte
Sommerverſammlung ſoll in Kahla im Monat Juni ſtattfinden. Die
übrigen Punkte waren mehr interner Natur.

W. Gotyha, 5. März. (Der Regierungsverweſer) traf
heute abend, von Ni z z a kommend, zu zweiwöchigem Aufenthalte hier ein.

Rudolſtadt, 6. März. („Volksdichter“ Kühn Der
in Thüringen, namentlich in Studentenkreiſen als Original bekannte
„Volksdichter“ Ferdinand Kühn aus Königſee iſt im hieſigen Kranken
hauſe geſtorben.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
zu Halle.

Montag, den 6. März, nachmittags 4 Uhr.
Zu dem Kapitel XVIII

„Gemeindeabgaben“
hatte der Magiſtrat wegen der Feſtſetzung der Kanalbenutzungs-
gebühren für 1905 folgende Vorlage gemacht: Die nunmehr ge-
nehmigte und demgemäß am 1. April 1905 in Kraft tretende Ord-
nung über Erhebung einer Kanalbenutzungsgebühr vom
17. Januar d. Js. ſchreibt in S 3 unter B vor, daß alljährlich bei
Feſtſtellung des Haushaltsplanes durch Beſchluß beider ſtädtiſcher
Körperſchaften die Gebühr zu beſtimmen iſt, welche zur Deckung der
durch die Kanaliſation entſtehenden Koſten von den an dieſe an-
geſchloſſenen Räumen erhoben werden ſoll. Die Berechnung dieſer
Gebühr hat aber in der Weiſe zu erfolgen, daß die Verwaltungs-,
Unterhaltungs-, Betriebs- und durch den Anleihe-Dienſt hervor-
gerufenen Koſten prozentual auf den Nutzungswert der mit Kanal-
anſchluß verſehenen Räume verteilt werden. Erſtere Koſten ſind
bereits bei Aufſtellung des nächſtjährigen Haushaltsplanes auf
90 000 Mark geſchätzt und daher mit dieſem Betrage im
Kapitel XVIII I. der Einnahme eingeſetzt worden. Auch hat eine
neuerliche Nachprüfung die Richtigkeit dieſer Schätzung ergeben.
Denn es werden im Jahre 1905 die Verwaltungs-, Unterhaltungs-
und Betriebskoſten einen Aufwand von 71 450 Mt. erfordern, die
KanalNeubauten dagegen von der 7 Mill. Mark Anleihe einen
Betrag von 715 000 Mk. beanſpruchen, hierdurch aber eine Zins
verpflichtung von ca. 18--19 000 Mk. auferlegen. Was dagegen
den Nutzungswert der angeſchloſſenen Räume anlangt, ſo iſt der
ſelbe auf faſt 1754 Mill. Mk. für die grundſteuerpflichtigen Ge
bäude feſtgeſtellt. Hierzu tritt noch der einer beſonderen Schätzung
vorbehaltene Nutzungswert der grundſteuerfreien Gebäude, welcher
vorläufig auf etwa 134 Mill. Mk. angenommen wird. Mit Rück-
ſicht jedoch darauf, daß bei der erſten Veranlagung ſichere Unter-
lagen fehlen, erſcheint es geboten, daß von dem aus beiden Poſten
ſich ergebenden Geſamtwerte von rund 19 Mill. Mk. ein Ausfall von
1 Mill. Mk. abgeſetzt wird. Auf dieſe 18 Mill. Mk. die Koſten von
90 000 Mk. verteilt, ergibt ſich die Notwendigkeit, zur Deckung der

letzteren 8 9 des Nutzungswerts der angeſchloſſenen Räume als
Kanalbenutzungsgebühr pro 1905 feſtzuſetzen. Wird dieſer Antrag
aber angenommen, ſo ermöglicht ſich wiederum eine, wenn auch
nicht erhebliche Herabſetzung der direkten Stenuern. Denn die bei
Ueberreichung des Etatsentwurfs vertretene Anſicht, daß die frag-
liche Gebühr zur Balanzierung der Ausgaben notwendig ſei, iſt teils
durch die bisher vorgenommenen Abſtriche, vor allem aber durch die
Mehreinſetzung von Ueberſchüſſen aus den ſtädtiſchen Betrieben
ſo von 18 000 Mk. bei dem Gaswerke, 12 500 Mk. bei dem Waſſer-
und von 16 000 Mk. bei dem Elektrizitätswerke hinfällig ge-
worden. Hierdurch wird ſich ein Mehr von etwa 60 000 Mk. heraus-
ſtellen, von dem man glaubt, daß es nicht dem Dispoſitionsfonds
zuzuführen oder auch zur Bildung eines Ausgleichsfonds zu
reſervieren, ſondern zu Steuererleichterungen zu ver-
werten iſt. Zu dieſem Zweck wird vorgeſchlagen unter dem Hin
weis, daß im nächſten Jahre 1 der Gemeinde-Einkommen-
ſteuer S 17 150 Mk., der Gemeinde- Grundſteuer 5417 Mk.
und der Gemeinde-Gewerbeſteuer 3152 Mk. betragen wird, eine
Ermäßigung der Einkommenſteuer um 2 5 und der Realſteuern
um 3 56 eintreten zu laſſen und demgemäß die in Kapitel XVIII
des Entwurfs vorgeſehenen Poſten wie folgt abzuändern:

B. 1: 138 5 Zuſchlag zur Einkommenſteuer 2366 700
Mark weniger 34 300 Mk.

C. 1: Grundſteuer 5,07 des Nutzungswerts 876 750 Mk.
(weniger 16 250 Mk.) 162 9 St. Gr. St.

D. 1: 162 70 der beſ. Gewerbeſteuer 187 96 der
510 630 Mk. ſtaatl. Gewerbeſteuer weniger 9450 Mk.

Jn der Diskuſſion über dieſe Vorlage trat mit energiſchen
Worten der Finanzpolitik des Magiſtrats Herr Stadtv. Thiele
entgegen. Er bezeichnete die Berechnung der Ausgaben, welche für
die Kanaliſation im Rechnungsjahre 1905,06 vorausſichtlich ent
ſtehen ſollen, als geſucht und unhaltbar; die darin aufgeführten
Summen ſeien zum großen Teile bisher ſchon alljährlich zu den
gleichen Zwecken benötigt und benutzt worden und brauchten jetzt
nicht plötzlich zur Erreichung des Satzes von 90 000 Mk. Kanali-
ſationsunkoſten herbeigezogen werden. Herr Stadtv. Thiele bat,
den bisherigen Steuerſatz ev. beizubehalten und von der Erhebung
der Kanalgebühr in der beantragten Höhe abzuſehen.

Die angeführte Berechnung ſieht folgende Summen als
laufende Verwaltungs-, Unterhaltungs- und Betriebskoſten vor:
1. Stadtbaurat Lammers 2500 Mk., 2. Oberingenieur Bacher
1800 Mk., 3. Kanal-Neubaubureau: a) ein Vorſteher (Prütz, Jn-
genieur, 4200 Mk., b) durchſchnittlich 7 Jngenieure und Techniker
14 000 Mk., 4. Wegemeiſter Nolte (Aufſichtführender der Kanal-
unterhaltung und Kanalreinigung) geſchätzter Betrag 1300 Mk.,
5. für bauliche Unterhaltung der Kanäle einſchl. Beſchaffung und
Unterhaltung der Geräte 8500 Mk., 6. für Verſetzen und Unter-
haltung der Sandfangkaſten einſchl. der Anſchlußleitungen 4500
Mark, 7. für Reinigung der Kanäle und Sandfänge einſchl. Be
ſchaffung und Unterhaltung der Gerätſchaften 15 000 Mk., 8. für
den Betrieb der Kanalwaſſer-Reinigungsanſtalt am Siechenhaus-
platze 10 000 Mk., 9. für Betrieb und Unterhaltung der Pump-
ſtationen am Siechenhausplatze und auf dem Moritzzwinger 450 M.,
10. für Waſſerverbrauch zum Spülen der Kanäle 3500 Mk., 11. für
Reinigen und Ausbaggern der Gerberſaale und des Mühlgrabens
5200 Mk., Summa 70 950 Mk. Als Koſten der Bauten aus der
für Kanaliſationszwecke beſchloſſenen Anleihe von 7 Mill. Mk. für
das Rechnungsjahr 1905,06 werden im Rechnungsjahre 1905,06
vorausſichtlich verausgabt von den für die Kanaliſierung der Jnnen
ſtadt bewilligten 933 500 Mk. 275 000 Mk. für das Rechnungs-
jahr 1905,06 werden ferner in Ausſicht genommen: a) die Weiter
führung des Hauptſammelkanals auf der Strecke von der Tor
ſtraße bis zur Klausbücke 330 000 Mk., b) der Neubau
eines Sammelkanals auf der Strecke Mühlgraben, Burg-
ſtraße, Lafontaineſtraße, Bocukſtraße, Roon-
ſtraßebis zur Kronprinzenſtraße 120 000 Mk. Hier-
von gehen ab als Reſt der früheren Anleihen 10 000 Mk., ſodaß
als Reſt 715 000 Mk. verbleiben.

Herr Bürgermeiſter von Holly trat lebhaft für den
Magiſtratsantrag ein und wies den Vorwurf zurück, daß ihm
(Herrn von Holly) perſönlich mit der Annahme der Kanal
benutzungsgebühren- Ordnung ein Gefallen getan worden ſei: der
Bürgerſchaft ſei mit der Ordnung gedient. Herr Stadtv. Neſſe
plädierte für die möglichſte Reduzierung der Betriebsſteuer und
ſtellte den Antrag, die Zuſchläge zur Betriebs ſteuer
(40 75) zu ſtreichen. Herr Stadtv. Schmidt verſprach, im
Landtage für Abſchaffung der Betriebsſteuer einzutreten. Herr
Stadtv. Heiſer unterſtützte den Magiſtratsantrag.

Jn der Abſtimmung wurde mit ſtarker Majorität die Kangal-

gebühr, wie beantragt, auf des Nutzungswertes der
Grundſtücke normiert. Ferner wurden feſtgeſetzt die drei vom
Magiſtrat vorgeſchlagenen und oben angeführten Sätze für die
Einkommenſteuer, Grundſteuer und Gewerbe-
ſte uer, ſowie folgende Steuern:

Betriebsſteuer nebſt 40 5 Zuſchlag zu derſelben
21 900 Mk.,

Jmmobiliar-Umſatzſteuer, 1 5 vom Werte der be
bauten und 2 vom Werte der unbebauten Grundſtücke, 186 000
Mark,

Gemeinde- Zuſchlag von 50 5 auf die ſtaatliche Brau-
malz ſteuer 99 070 Mk.,

Bier-Einfuhrſteuer, 65 Pfg.
45 490 Mk.,

Luſtbarkeits ſteuer 110000 Mk.,
Wanderlklagerſteuer 100 Mk.,
Hundeſteuer 34000 Mk.,
Kanalbenutzungsgebühr 90000 Mk.
Der Antrag Neſſe auf Streichung der 40 9 Zuſchläge zur

Betriebsſteuer wurde ſomit abgelehnt. Ref. die Herren Stadtv.
Hofmeiſter, Gieſe, Aßmann, Heiſer, Stephan,
Probſt, Klopfleiſch, Döhler, Engelcke, Steckner.)

Schluß der Sitzung nach 9 Uhr.

für den Hetktoliter,

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geregelte Verdauung
wird nach dem Urteil ärztlicher
Autoritäten am beſten durch
Dr. Roos' FlatulinPillen er-
zielt, die ſich auch bei Blähun-
ger Säurebildung und Sod-
rennen vorzüglich bewähren.

Originalſchachtel Mk. I. in den Apotheken.
(3510

Dppkſ. Natr,, Rhab., k. Magn. je 4, Fenchel, Pfefferm., Kümmelöl je 3 Tr.Beſt.:



Amtliche Sekanntmachungen.
BekanntmachunTagesordnung für die anſerbr denke Sitzung der Stadt

verordneten-VerſammluFreitag, den 10. März 1905, a
1. Feitſe Oeffentliche Sitzung.

a) Kapitel XIV:

gs 4 Uhr.

nung des Kämmerei-Hausdaltsplanes für 1905, und zwar
sgemein b) Wiederholung und Abſtimmung üder

den Geſamthausbaltsplan. 2. Gewährung eines unverzinslichen T ar
lebens an den Verein z wolnngehert für Frauen und Mädchen“
aus der KeferſteinStiftung.
feier. 4. Sonſtige Eingänge.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

ttelbewilligung für die Schiller

I. Nachtrag
zu den Bedingungen für die Lieferung von elektriſcher Energie

durch das ſtädtiſche Elektrizitätswerk zu Halle a. S.
vom 29. Januar 1904.

Der S A der vorbezeichneten Bedingungen erhält folgende ver
änderte Faſſung

ie Koſten für die Lieferung und Anbringung der Haupt
ſchalter ſind von den Abnehmern allein zu tragen; dagegen
werden die Koſten für den betriebsfertig hergeſtellten Haus
anſchluß im Verhältnis der Streckenlänge „Straßenkabel bis
Grundſtücksgrenze“ zu der Streckenlänge „Grundſtücksgrenze
bis ausſchließlich Hauptſchalter“ geteilt und fallen für die
erſtere Strecke der Stadtgemeinde, für die letztere den Ab
m r athe Laſt.
Nach gleichen Grundſätzen regelt ſich die Tragung der Koſtenfür die der vorbezeichneten AKnlagen

Halle a. S., den 24. Februar 1905.
Der Magiſtrat.

(L. 8.) von Holly. Winter,
Die Stadtverordneten.

(L. S.) W. Dittenberger. F. Gygas. C. Klopfleiſch.Rig. Aßmann.

ch e ehender Nachtrag wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis
gebra

Halle a. S., den 3. März 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſchen Grundſtücke Wilhelmſtraße 49 und Harz 50

ſollen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. z iſt Termin auf
Nontag, den 13. März d. Js., vormittags 11 Uhr

im Zimmer 75 des Sparkaſfengebäudes Rathausſtraße 1, I
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die Bietungsbedingungen in der Ma iſtrats

Staude.

Regiſtratur A Rathausſtraße 1, I, Zimmer 78 zur inſicht
nahme ausliegen.

Halle a. S., den 3. März 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung,
betr. die Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft,

Auf Grund en e Halle a. S.
Auf Grun s 8 es ReichsUnfallverſicherungs Geſetzesfür Land und Forſtwirtſchaft vom 80. Juni 1900 bringen S
hierdurch den beteiligten Betriebsunternehmern zur Kenntinis, daß
der Auszu aus der Heberolle für die Sektionskaſſe des Stadt
kreiſes Halle a. S. für das Jahr 1904 zwei Wochen lang, und zwar
vom 8. bis 22. März 1905 zur ginſcht der Beteiligtan in dem
Bureau des Stadtausſchuſſes Große Märkerſtraße 20, II
ausliegen wird.

Binnen einer weiteren Friſt von zwei Wochen kann, un
beſchadet der Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung, gegen die
Beitragsberechnung bei dem Sektionsvorſtande, d. i. dem Stadt
Zur zuſſe des Stadtkreiſes Halle a. S. hier, Widerſpruch erhoben

rden.
Halle a. S., den 3. März 1905.

Der Magiſtrat. v. Holly.
Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück der Königlichen Domäne Giebichen
ſtein untergeſtellten Schweinen des Königlichen Amtsrats Nagel iſt
die Schweineſeuche ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter
Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 4. März 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Beſchaffung der für den Bezerk der hieſigen Oder Poſtdirektion

erforderlichen r ſoll im Wege des ſchriftlichen An
hietungs-Verfa
dungen werden.

See ignete Wagenbauer, welche die erforderliche Sicherheit zu bieten
in der Lage ſind und ſich an dem Andietungsverfahren beiter igen
wollen, werden erſucht, entſorechende ſchriftliche Angebote, verſiegelt
und mit der äußeren Bejeichnung: „Angebot auf Herſtellung
Kaiſerlicher Poſtwagen“ verſ hen, dis ſpäteſtens zum 5. April

rens zum I. Mai d. Js. oder ſpäter anderweitig ver-

Wegen Beſſerungsarbeiten
Bekanntmachung.

tz nach Nietleben iſt derſelbe vom 8. bis 18. März vom
ldkater bis zum Kolkturm geſperrt. [3517
Habichtsfang, den 7. März 5i805.

Der Amtosvorſteher.

des Kommunikationsweges von

Verdingung.
Die Lieferung des edarfs an

Seilerwaren und Wachsfackeln
für das Rechnungsjahr 10905.
Termin am Montag, den 13.
März 1905, vorm. 10 Uhr
im Bureau der Verwaltung der
ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke
zu Halle a. S., Unterplan 12.

inDie Lieferung des Bedarfs an
Waljzeiſen, Stahl und Eiſenblechen.
Termin am Montag, den 13.
März 1905, vorm. 10 Uhr
imDienſtzimmer der Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas und Waſſer
werke zu Halle a. S., Unterplan 12.

Feingung,
Die Liefeküng des im Rechnungs

jahre 1905 erforderlichen Bedarfs
an Stubenbeſen, Piaſſava-
beſen, Handſegern, Schrubb rn,
Pinſeln, Bürtzen und Kokos-
abtretern. Termin am Montag,
den 13. März 1905, vorm.
10 Uhr im Bureau der Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas und Waſſer
werke zu Halle a. S., Uuterplan 12.

Verdingung.
Der Bedarf an Petroleum für

das Geſchäftsfahr 1905/06. Termin

am Montag, den 13. März
1905, vorm. 10 Uhr im Bureau
der Verwaltung der ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerke zu Halle a. S.,
Unterplan 12.

Eleganter Jagdwagen,
ein desgleichen leichter Schlitten
mit Geläute, ein faſt neuer
Hinterlader ſind verſetzungshalber
preiswert ju verkaufen [3538
Oberſörsterei Annarode

bei Bahnhof Mansfeld.

Einen Kutschwagen
(Lindnerſches Fabrikat), ein und
zweiſpännig zu fahren, verkauft
G. Reussner, Fienſtedt. (3478
Verkauf ſchwerer Arbeitspferde
wegen Stallüberfüllung, alle ſelbſt
gezogen, ſehr geſund und abgehbärtet.
1 Paar recht ſchwer und zugfeſt,

Wallach 7 J., braun, 1000 Mk.,
Stute 5 J. braun, 1200 Mk.
(Magdeb. 1904 I. Preis.)

1 Paar angelernte ſchwere,
Wallach 3 J., draun, 900 Mk.,
Stute 4 J., Rotſchimmel, 1000 M.

Bei Anmeldung Wagen Station
Goldbeck (Altm.), Bez. Magdeburg.

B. Lobse, (3311
Rittergut Gethlingen II.

Zuchtſchweine,
Hork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Fette Schafe
ſtehen einzeln zum Verkauf auf

Rittergut Wörmlitz. [3537
Am Möontag, den 13. März

1905, vormittags 11 Uhr ſo
im Geſchäftszimmer der Garniſon
Verwaltung Kaſerne A aufdem Petersderge die Lieferung
folgen der Bedarfsgegenſtände fur
das Rechnungsjahr 1905 öffentlich
verdr a werden: [3520

23750 kg amerikaniſches
Petroleum,
1170 ke ruſſiſches oder
öſterreichiſches Petrolenm,
3.0 ebm Kiefern- oder
Tannenbrennholz.

Die Bedingungen, welche vor
dem Termin ju unterſchreiben ſind,
liegen während der Dienſtſtunden
in dem genannten Geſchäftszimmer
zur Einſicht aus.
Garniſonverwaltung Erfurt.
e n

Gute Gastwirtschaft,
mit alleinigem Branntweinver-
kauf (größere Gewerkſchaften), einzigbeſtes Lota der Umgegend, kann bei

eringer Anzahlung ſofort oderf. April Umſtände halber über
nommen werden, da wegen eines
anderen Geſchäftes nicht ſelbſt über
nehmen kann. Letzte Hypothek
10 500 Mk. Mündelgelder. Offert.
unter E. 102 an C. Clemens,
Annencen-Exped., Schönebeck

a. Elbe. [3406Ein Bauerngut,
ca. 44 Acker, i. beſt. Zuſtande, m.
allem Zubehör iſt erbteilungé
halber ganz oder geteilt zu ver

taufen. (3362Ronnigers Erben
in Kl. ölzig b. Leipzig-Lindenau.

d. Js., vormittags 10 Uhr an die hieſige Kaiſerliche Ober Poſt
direktion einzureichen.

Die Lieferungs Bedingungen können in der Regiſtratur der hieſigen
Kaiſerlich n Ober-Poſtdirektion S Hauptpoſtgebäude, Eingang Poſt
ſtraße 1 Treppe F eingeſehen werden. Auch werden ſie auf Ver-
langen gegen Erſtattung der Schreiegebühren und ſonſtigen Koſten
ſchriftlich mitgeteilt.

Am 5”. Avril d. Js., vormitta s 10 Ur wird die Eröffnung der
eingegargenen ſchriftlichen Angebote ſtatifinden. Die Andieier können
hierbei zugegen ſein.

Halle (Saale), den 6. März 1975.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

II ſeld. [3530Holz Auktion.
Donnerstag, den 16. März er. ſollen auf Burg

kemnitzer Forſtrevier
ca. 2500 Stück kieferne Bau- und Brettſtämme I. -IV. Kl.

(nur grüne Hölzer),
80 Rm. kieferne Brennknüppel und II. Sorte und

300 Stück ſtarke kieferne Rünſtangen
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden. [3364

Zuſammenkunft 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.
Burgkemnitz, den 2. März 1905.

Die Forſtverwaltung.

Holz-Verkauf.
Am Mittwoch, den 22. März 1905 ſollen

von vormittags 10 Uhr ab im Wede'ſ hen Gaſthauſe zu Peters-
berg aus dem Schutzbezirke ſggraverg:
Eichen: 429 Stämme mit 362 Fm., II. III. Kl.
58 Rm., Kloben 83 Rm., Knüppel 5 Rm., Rei Kl. 970 Rm.,
Buchen 1 Stamm mit 0,21 Fm., Linden 12 Stämme mit 6 Fm.,

oben 1 Rm., Reiſig III. Kl. 16 Rm. öffentlich meiſtbietend verkauft
den.

Aufmaßliſten gegen Schreibgebühren von der Oberförſterei.

3519) Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Kl

wer

Debendorker Bieenwalzen

Sonnabend treffen wir mit
einen friſchen Transport
ſchwerer hochtragender und
friſchmilchender

Kihe Kaälbern
ein. [3526Gebr, Kläring, Moſtgkan.

Telephon Anſchluß Deſſau 500.

Ia. holländiſche Torfſtren.
Bruno Mandoweky, Duisburg a. Rh.

Zur Sagt hat chugeben:

à Ztr. 9,2) Heines verbeſſerte
Chevaliergerſte, beſt. ſortiert, à Ztr.
9,50 Goldfſoilgerſte, beſt. fort.,
à Ztr. 10,00 Hannahgerſte,
beſt. ſortiert, à Ztr. 9,50 Beſeler
Hafer, beſt. ſortiert, à Ztr. 8,00

Rittergut sKkKopanbei Merſeurg. [3165

Zuckerrühenſamen,

50--100 Mrg. für leiſtungs-
fähige Firma bei feſtem A ſchluß
anzu aurn. Off. sub U. s. 8516
an Rudolf Mosse, Halle S.

[3479)

Saatkartoffeln,
als Magnums, Maereker
und Imporator hat preiswert
abzugeben [3426Kornhaus Torgau,
eingetragene ſern aft mit be

chränkter Haftpflicht.

Eine hochſtehende [3s 58

gelb u. rot, gar. 1. Abſ. v. Ori-
ginalſ., 178 2000 Keime, echt
und rein à Ztr. 34 Mk. en pf
v. Nachn. Strube's Saathafer
1. Abſ., trieurt à Zir. 10 Mk.,
20 Ztr. 190 Mk. Saatkart.
Weiße Königin, Jrene, Sas c.
einpf. Laue, Bennewitz VIbei Gröbers (Halle). (3485

Zur Saat
verkauft

800 Ztr. Magnum bonum,
150 Ztr. Ligowo- Hafer

Vorwerk Grünau
bei Löbnitz bei Bitterfeld.

Kohlmann. ((3427
n vpoar wenig gebrauchte

Kutſchgeſchirre
verkauft uDelitzſcherſtraße 74, II links.

Dreſchmaſchine
mit einfacher Reinigung, billig zu
verkaufen. Gollme b. Lands-
birg Bez. Hale, But Nr. 78.

Kolik!
Rolik, Luftſchnappen, Harn-
verhalten der Pferde, ſowie
Trommelſucht des Rindviehes
beſeitigt man, auch in ſchweren

ällen, ſchnell und 8 durch
as bewährte Univerſalmittel

„Lysokolikon“.
Ceicht anwendbar! Fahlreiche

Anerkennungen!

beziehan
Otto Schlegel, Pelgern,

Laboratorium fürVeterinär-
arzneien. Kgl. privil. Cöwen

Apotheke.

er ſein Grund nück, Geſchäfts oder Privathaus, Hotel, Reſtaurant,
Viulg, Rittergut, Mühle Ziegelei, Bauplat c. baldigſt vor eilhaft

verkaufen will, wer Hypothek aufnebhmen will, ſende ſeine Adreſſe ſofort
unter Z. h. 223 an die Expeditio

Generalvertreter in den nächſten Tagen anweſend. Kein Agent!
Strengſte Diskretion! Kein Pro

n d eſer Zeitung.

ſtonszablung! (3544

milchende

Von Donnerstag, den 9. d. Mts. ab
ſtehen prima hochtragende und neu-

Weizen Bordeaux, beſt. ſortiert, Tie

preiswert bei uns zum Verkauf.

r Kühe, Wſowie beste

bayeriſche Zugochſen
(13554

Gobr. Friodmann Sähne,

c

»„Dintrachtee
Braunkohlenwerke und Briketfabriken.

Hiermit beehren wir uns, die Herren Aktionäre unſerer Geſel,
ſchaft zur diesſährigen
XVIII. ordentlichen Generalverſammlung

auf Donnerstag, den 30. März a. er. nachmittags 5 Uhrin den Räumen der Mitteldeutſchen Creditbant, Behrenſtraſe
in Berlin, ergebenſt einzuladen.

Tages Ordnung:1. Vorlage der Jahresrechnung und des Geſchäftsberichts für 1904
2. Beſchlutzfaſſung über die des Reingewinns
3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrats.
4. Wahlen zum Auffichtsrat.
5. Reviſorenwahl.
6. Beſchlußfaſſung über die re des Sitzes der Geſellſchaft

nach Neu Welzow und demgemäß Abänderung des S l de
Statuts; ferner die Abänderung des F 19 (Veriretungsbefugng
des Vorſtandes).

Die Aktionäre, welche an der Generalverſammlung teilnehmen
wollen, haben laut S 25 des Statuts den Aktienbeſttz, hinſichtlich deſſen ſie
ein Stimmrecht in der Generalverſammlung ausüden woilen, ſpätef
am 25. März a. er. bei der Geſellſchaft ſchriftlich anzumelden und
bis zu demſelben Termin dieſen Aktienbeſitz

bei der Geſellſchaftskaſſe, Poisdamerſtraße Nr. 21 in Berlin,
oder bei der wie e tſcwen Creditbank, Behrenſtraße Rr. 2

in Berlin,
oder bei den Herren Jacquier Securius, an der Stech,

bahn 3/4 in Berlin,
oder bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt Abteilung

Becker Co. Leipzig,
oder bei Herrn B. M. Strupp in Meiningen,
oder bei einem Notar
mit doppeltem Nummernverzeichnis zu hinterlegen, deſſen eines abge
ſtempeltes Exemplar als Eintrittskarte in die Generalverſammlun
und als Legitimation zur Empfangnahme der Stimmkarte dient.

Die Jahresrechnung und der Geſchäftsbericht liegen vom 15. Mä

ab für die Herren Aktionäre bereit. (35
Berlin, den 6. März 1905.

EintrachtBraunkohlenwerke und Briſetfabriken.
J. Wermingnhoff.

Zoologiſcher Garten Halle a. S., Akt. -Geſ.

Sollen. Verluſt- und Gewinn Rechnung. Haben.
M

r 2156031 Vortrag vom vorigenBetriebs-Unkoſten 8593385 Jahre 811923Abſchreivungen 14841 08Betriebs Einnahmen [I11503094Vortrag auf neue Rech Schenküngen u
nung 228 48773556577 122569
Aktiva. Bilanz für 1. Januar 1905. Paſſiva.

e

Grundſtück 1322000 Aftienkavital 224750
Jmmobilien 362863 dte 250000-iere 34029 Schuldverſchreibungen 250000Betriebs und Reſtaur. KontoKorrent Konto 29025 39

Inventar 46652 97 Scholdverſchreibungs
Vorräte 411945 Zinſen 404325Kaution v. Trottoir Reſerven 15200-Ausbau 122559 Billettſteuer für De
Kaſſenbeſtand 2517151 zember 1904 16040

Vortrag auf neue Rech

nung 228148
Halle S., 2. Fepr. 1905. Der Vorſtanb. Branges.

Sehr preiswertes hut,
lange Jahre in demſelben Beſitze, in beſter
Kultur, 3500 Morgen, in einer Stunde von
Berlin zu erreichen, mit gut beſtandener
Forſt, herrſchaftlichem Wohnhaus und ſehr
guten Gebäuden, kompl. Jventar, Brennerei
mit ca. 100000 Ltr. Kontigent u. guter Jagd,
iſt unter günſtigen Zahlungsbedingungen
ſofort zu verkaufen. Gefl. Off. s ub P. 4 718
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [33098

Empfehle eine große Auswahi erſtklaſſiger, edel
gezogener

z Luxuspferde.
Tchon uſammen vpaſſende Paare Schimmel, Rappen, Braune,
Schimmel und Fuchs. Einſpänner-Karoſſiers, ſchnelle Dogeart
pferde für jedes Gewicht. Alle Pferde von mir ſelbſt geritten, ſtadt
ſicher eingefahren, daher volle Garantie.

Carl Rost, Fripzig, Waldſtr. 3 J.

Telephon 6596. (3527
Breustedt's „Brocken“ siegte S

über ſämtliche Sorten der Teutſchen Karto elKul ur Station
beim 1904er Anbau auf 22 der gang Temſchland verteiſten Verſuce
feldern in der Stärke mit 21,2 im Durchſchnitt und einem Maximum
von 26,7 bei 174 d. Durchſchnitt und 267 da Maximal-Knollen
ertrag pro Hektar eigene 1904er Ernte auf er Fläche 128/, Ztr.pro Her en Hektar) mit 23,79 Stärke. Beſondere dieſerpermeiner für alle induſtriellen Zwecke hervorragend geeiguetenNenzüchtung ſind z re guten ſcigenſchefet be a

aſſen terten erſcheinen laſſen, ihre ver ältnismäßi e
Neſfegent September und ihre vollſtändige erſtandefähi.

n alle Krankheiten, ſelbſt den Schorf.vo Original S t Brocken“ offeriere 50 al
50 8M re Muſſrierte große Preisliſte, worin 100 Sorten Saatkartoffeln,

darunter 6 eigene, aus Samen gezüchtete, ſehr wertvolle Neuheiten
ſowie folgende Getreidezuchten, die init den allerbeſten Sorten der Jeßtzeit
mit großem Erfolg tonkurrierten, beſchrieben und angeboten werden, ver
ſende auf Verlangen gratis und franko.

riginal Breustedts bhafer 1000 200 Markkgriginal Rreustedts Späthafer 100 kg 22 Mark,
Schlanſtedter Sommerweigzen kg 220 Mk., 100 kg 24 M.

Meine Erzeugniſſe wachſen anf ſteinigten Harzländereien, eignen ſich

daher beſonders gut zur Saat.

Schladen am Larz, Euatgutzüchter Otto Breustoedt.

Celey
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